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Amtlicher Theil. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mittelſt des 
eigens me der Allerhöchſten Central⸗ Kanzlei nach 
Saybuſch abgeſandten k. k. Gendarmerie⸗Major Haardt 
von nn für die Saybuſcher Abbrändler 
eine Gnadengabe von 2000 fl. CM. allergnädigſt zu⸗ 
zuſenden gerußt, welche Allerhöchſte Gabe unter die 
bedürftigſten Verunglückten vertheilt wurde. 


Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung dom 14. . M. dem Arzte der kaiſerlichen Agentie in 
Bukareſt, Dr Leopold Heinemann, das Ritterkreuz des Franz⸗ 
Joſeyh⸗Orden, allergnaͤdigſt zu verleihen geruht. i 

Se. k. “ Apoſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent- 
ſchließung dd. Laxenburg den 15. Juli d. J. dem Kerkermeiſter 
bei dem Landesgerichte in Gratz, Karl Wiedemann, in Aner⸗ 
kennung ſeiner langjährigen, treuen und eiſrigen Dienſtleiſtung 
das goldene Verdienstkreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 


Der Juſtizminiſter hat den Staatsanwalt bei dem Kreisge⸗ 
richte in Neu» Sander, Joſeph Hawliczek, und den dortigen 
Rath, Michael Dobrzaßski, zu Landesgerichtsräthen in Krakau 
und den Bezirksvorſteher zu Zaſsow, Franz Kregeu, zum Kreis- 
gerichtsrathe in Neu⸗Sandec ernannt. 5 

Der Juſtizminiſter hat die nachbenannten Komitatsgerichts⸗ 
räthe: Moriz Schulz, Anton! do Leopold Hermann, 
Moriz Hörmann Edlen v. Wül ge Jobann Mräczel, 
Johann Rill und Karl Pater 10 dende zerichtsräthen bei den 
Gerichtshöfen des Eperieſer Ober andesgerichtsſprengels ernannt. 

Der Juſtizminiſter 3 ch verögerichtarathe zu Lugos, 
Konſtantin Czecho wong e n de Ueberſetzung in gleicher 
Eigenſchaft zu dem sch. B t Neuſatz bewilligt und den 
Raldsſekretar des Serbin Banater Oberlandesgerichtes, Franz 
Steiner, zum Krelsgerichtsrathe extra statum in Lugos ernannt. 

Der Juſttzmimſter bat den Ober Staatoanwa'ts⸗Stellvertre⸗ 
ter zugleich im bei dem Ober-Landesgerichte zu Epe⸗ 
ries, Johann 9 ne zum Staatsanwalte bei dem Comi⸗ 
legales . — * = dem Character eines Comitats-Ge⸗ 
dichteren Fuſtizminiſter hat den 

112 zum Rathsſekretär bei 
mani, en Kanzelliſten des Landesgerichtes in Brestia, 
Sparol‘ 
9 
Präturs ernannt. . 
k. Staatsanwallſchaſt 
Salmatiniigen Auskul⸗ 


er 
Subſtitutenſtelle dem 
dlen v. Leidenthal, zu verleihen 


Berſa 


befunden mer hat die bei dem Kreigaer dronſtadt 
Der Juſtizminiſter 2% reisgerichte Kronſtas! 
dee P. ame Director Dem eren Hane O1 
kectlons⸗Abjuncten, Samuel Paſſerar, verliehen 
m 
Rechnungs-Controlsbehörde hat die Rech⸗ 
k. k. Ungariſchen Stoalsbucpaituny, Alois 
Murgatſch, dann den Rechnungs⸗Offizia 
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Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 23. Juli. 


Die Commiſſion, Poſt⸗Conferenz hinſicht⸗ 
er 7 
der auf der Mün Faßr⸗Poſttar gefaßten Beſchlüſſe 
. 
am 1. d. M. im d 


Feuilleton. 


Die deutſche Legion am Cap. 5 
(Aus dem Briefe eines Officiers der engliſch-deut— 
ſchen Legion.) 

(Schluß.) 1 
Die — vor einem nile war zur Zeit 
unſeres Aufenthalts im Lager von Ea * 
ungegrürdel Es hatte nämlich eine wüthende Schlä⸗ 
gerei zwiſchen unſern Leuten und einer Anzahl, een 
Kaffern ſtattgefunden, und es wurde dem engliſchen 
Lagercommandancen durch ſeine Kaffern⸗Spione 5 — 
det, daß die Kaffern in großen Maſſen uns zu u 5 
fallen gedächten. In Folge deſſen wurde ein 15 1 
Piquet (100 Mann) eines engliſchen Regiments zu 
unſerer Sicherheit aufgeftellt, und während deſſen UN 
ſere Leute, die bis dahin noch ohne Waffen waren, 
bewaffnet und mit Munition verſehen. Der Angriff, 
auf den wir alle gefaßt waren, unterblieb in jener 
Nacht, und wurde aufgegeben, weil Oberſt B. den 
Kaffern ſagen ließ, daß die Deutſchen unter dem eng⸗ 
liſchen Schutz ſtänden. Daß wir während mehrerer 
Nächte kein Auge ſchloſſen, bedarf wohl keiner Ver⸗ 
ſicherung. 


* 1 1 cheint täglich mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feiertage. 
geipaltenen Petitzeile bei einmaliger Einrückung 4 kr., bei mehrmaliger Einrückung 2 kr.; 


Scho öhmi Staatsbuchhaltung, Karl Koderle, zu 9 
f. k. Böhmiſchen Faelſt ge unge e as 


welche zur weiteren Ausführung | ge 


London nicht] A 


ff, ſich ſelbſt einige geſehen; die 


Vierteljähriger Abonnementspreis: 
— für jede 


zwar mit dem gedachten Tage theilweiſe ihre Thätig⸗ 
keit begonnen, it jedoch von den meiſten und are 
Poſt⸗Verwaltungen noch nicht beſchickt, wofür der Grund 
dem Vernehmen nach darin liegen ſoll, daß ſich bei 
der Ratification der Münchener PoſtsConferenzbeſchlüſſe 
in formeller Hinſicht Anſtände ergeben haben. Man 
erwartet indeſſen deren baldigſte Beſeitigung, und da⸗ 
mit dann auch eine alljeifige und raſche Förderung 
der wichtigen und umfaſſenden Arbeiten, welche die 
Aufgabe der gedachten Commifjion bilden. 

Telegraphiſchen Mittheilungen der „Hamb. Nachr.“ 
aus Stockholm zufolge iſt der König am 18. d. 
M., in Begleitung der Königin, des Prinzen Auguſt 
und der Prinzeflin Eugenie von Drottningholm nach 
dem Bade Sar bei Gothenburg abgereiſt; ſeine Ge⸗ 
ſundheit hat ſich meientüch gebeſſert. — Wahrend des 
Aufenthalts des Königs in Särs, ſollen, der norwe⸗ 
giſche Staatsminifer Due, ſowie die norwegiſchen 
Staatsräthe B 5 und Manthey ihren Wohnſitz in 
Gothenburg in deſſen Nähe Säröb liegt, aufſchlagen. 
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ein 
laſſung ungeſcheut in die Welt ſchickt: 


„Das Mazziniſche Unternehmen gegen Genug hat i 

Itali > 2 hat in ganz 
Nen Entrüſtung hervorgerufen, und alle Briefe, die hierher 
lichen und über Politik reden, drücken jenes Gefühl aufs Deut⸗ 
01 te aug, da Jedermann einſehen muß, daß man ber Öftertei- 
Sichen Politik in Italien keinen beſſern Dienſt erweiſen konnte. 


Ilias: engliſche Regierung bat jedoch den richtigen Standpunkt er⸗ 


Naeh und erkannt, daß ohne die ſchlechten Zuſtände Roms und 
ſtatdels auch jene unfinnige Unternehmung in Genua gar nicht 
' gefunden hätte. Der Grund jeder revolutionären Bewegung 
Vo talien iſt immer in jenen Zuſtänden zu ſuchen, und das 
am gefallene zeigt, daß Graf Cavor nicht Unrecht hatte, als er 
3. Pariſer Congreſſe vorausſagte, daß binnen Jahresfriſt ſolche 
ewegungen ſtattfinden würden, wenn man ſeinen Vorſtellungen 
t Gehör gäbe. Es iſt zu hoffen, daß die ſranzöſiſche Regie- 
einig eine gleiche Anſicht vertreten werde, und daß man ernſtlich 
chreite, um den Papſt und den König von Neapel zu nöthi⸗ 
mie wenigſtens Das zu thun, was Oeſterreich in ſeinen italie⸗ 
gen Provinzen bereits ins Werk gelegt. hat.“ 
Man würde nach dem Vorgefallenen berechtigt ſein, 
nehmen, die Weſtmächte, oder wenigſtens Frank⸗ 


und zwar unfern der See, in der Nähe des Buffalo, 
eſſen Ufer hier wunderbar ſchön ſind; Wälder von 
actus in der Höhe von 20 bis 30 Fuß, hie und da 
vermiſcht mit Palmen und mit köſtlich ſchimmernden 
Blüthen, ziehen ſich am linken Ufer hin, während auf 
em rechten Ufer das üppigſte Buſchwerk, mit Schling⸗ 
gewächſen durchzogen, ebenfalls im herrlichſten Blüthen⸗ 
ſämuck prangt. Obgleich der Sommer ſeinem Ende 
nahe war, hatten wir doch Blumenſträuße, wie ſie wohl 
ſelten ein europälſches Treibhaus hervorbringen kann. 


ni 
ru 


anz 


Arm indeß iſt die Natur dort an Vögeln, die wir in 
buntgefiederter Maſſe zu ſehen hofften, und ebenſo gibt 
es in dieſer Gegend nur ſehr wenig Wild; Schlangen 
dagegen in ziemlicher Auswahl, jedoch durchaus nicht 
beängstigend. Ebenſo Schmetterlinge mit den köſtlich⸗ 
in Farben; Raupen von bewundernswürdiger Größe 
und Schönheit, eben ſo ſchön glänzende Spinnen; 
Scorpione wie Sand am Meer, indeſſen find erſt we⸗ 
nige Stiche vorgekommen, obgleich ſie unſere Leute 
häufig in ihren wollenen Decken finden. Taranteln habe 
von uns ſo ſehr gefürch⸗ 

teten Musquitos gibt es hier gar nicht, dagegen Flie⸗ 
gen in ſolchen Maſſen, und ſo zudringlich wie in Eu⸗ 
ropa. Unſere liebe Schwalbe iſt hier vielfach vorhanden, 
und baut mit derſelben Gemüthlichkeit wie in der Hei⸗ 
math ihr Neſt. Dazu gibt es noch verſchiedene andere 
Schwalbenarten, worunter eine ſehr hübſche mit gelbem 


Unfer Lager in Eaſt London war reizend gelegen, R ücken, und ſchwarz und weiß geflammtem Bauch. 


Donnerſtag, den 23. Juli. 


i für Krakau 4 fl., mit Verſendun 
Einſchaltung 10 kr. — 
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reich, würden einſehen, daß Graf Cavour's Politik der 
Revolution nur förderlich iſt und ihr den Weg bahnt, 
und daß es Unrecht war, ihr auf dem Pariſer Con⸗ 
greſſe Unterſtützung zu gewähren. Doch der Liberalis⸗ 
mus arbeitet ja nie der Revolution in die Hände, und 
ſo müſſen denn wohl oder übel der Papſt und der Kö⸗ 
nig von Neapel von der Nat.⸗Ztg. für Mazzini's Auf- 
ſtand, der von Sardinien ſeinen Ausgang genommen 
hat, verantwortlich gemacht werden. 

Die Nachricht von einem Schutz⸗ und Trutz⸗ 
Bündniß gegen die Eventualität ſpäterer Invaſio⸗ 
nen, welche die italieniſchen Staaten unter einander 
abgeſchloſſen haben, und dem nur Sardinien fremd 
geblieben iſt, wird neuerdings mit großer Beſtimmt⸗ 
heit gemeldet. Der Vertrag ſei noch nicht unterzeichnet, 
wohl aber bereits definitiv feſtgeſtellt. 

Nach dem „Pays“ ſollen die bei dem Inſurgen⸗ 
ten⸗Chef Caro gefundenen Papiere wichtige Aufſchlüſſe 
über die Verzweigung des andalufiſchen Auf⸗ 
ſtandes gegeben haben. Außer Spanien, ſollen auch 
Italien und andere Länder davon berührt werden. Der 
Aufſtand ſollte in Spanien gleichzeitig in Sevilla, Ma⸗ 
laga, Huelva, Saragoſſa, Huesca, Barcelona und 
Madrid ausbrechen, und es ſoll dabei auf einen förm⸗ 
lichen Vernichtungskampf gegen das Eigenthum abge⸗ 
ſehen geweſen ſein; man wollte zunächſt alle ſtädti⸗ 
gebäude niederbrennen und ag 3 
0 nnen die telegraphiſchen 
Verbindungen vernichten. 175 2 8 0 

Der Wiener Correſpondent der „H. Börſh.“ ver⸗ 
ſichert wiederholt, daß die Reiſe des Prinzen von Sy⸗ 
rakus nach Wien, ſo wie ſein jetziger Aufenthalt in 
Paris die Anbahnung einer Ausgleichung zwiſchen Nea⸗ 
pel und den Weſtmächten zum Zwecke habe und theilt 
mit, daß bei den zu dieſem Behufe eingeleiteten Ver: 
handlungen in Paris ſich ſowohl der öſterreichiſche als 
der päpſtliche Geſandte betheiligt haben. Daß der Prinz 
eine Unterredung mit dem franzöſiſchen Miniſter der 
auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Walewski gehabt 
hat, wird jetzt auch aus Paris gemeldet. 

Ein pariſer Correſpondent des „Nord“ befaßt ſich 
mit der Dementirung verſchiedener Angaben, die größ⸗ 


tentheils von Paris aus verbreitet wurden. Er meint, 
daß über eine Zuſammenkunft der Kaiſer Alexander 


und Napoleon noch gar nichts feſtſtände, daß Frank⸗ 
reich nicht geneigt wäre, die Expeditionstruppen nach 
China zu verſtärken, und daß die darauf bezüglichen 
Anfragen Englands nicht ftattgefunden hätten. Er 
ſagt endlich, daß auch das, was über die Abſicht des 
Grafen Cavour angegeben worden wäre, in einer Note 
an die fremden Höfe, die Anſicht des piemonteſiſchen 
Cabinetes über die jüngſten Aufſtandsverſuche darzu⸗ 
legen, bisher ſich nicht beſtätigt habe. Wahr ſei nur, 
daß Graf Cavour im Einklang mit allen andern ita⸗ 
lieniſchen Regierungen den feſten Entſchluß kund ge⸗ 
geben hätte, in der entſchiedenſten Weiſe dem Begin⸗ 
nen der Revolutionaire entgegen zu treten. Vor allem 
handelte es ſich darum, Mazzini und ſeine Emiſſaire 
unſchädlich zu machen, was indeſſen ſehr ſchwer fallen 
dürfte, ſo lange er von England aus ungeſtraft den 
Brand nach allen Seiten ſchleudern könnte. Daß beim 


Wir hielten uns fünf Tage im Lager von Gaft Lon⸗ 
don auf, und hatten noch die Freude ein anderes der 
Legionsſchiffe anlangen zu ſehen; zwei waren uns ſchon 
vorausgekommen, und ihre Inſaſſen nach dem allge⸗ 
meinen Sammelplatz, Fort Murray, abmarſchirt. Da⸗ 
hin richteten nun auch wir unſern Marſch, der aus vier 
Tagereiſen beſtand. Von ungefähr vierzig Wagen be⸗ 
gleitet, jeder mit zwölf Ochſen beſpannt, die mit un⸗ 
ſern Schätzen und den Soldatenfrauen und Kindern 
beladen waren, ſetzte ſich die Colonne in Bewegung; es it 
das ein Bild ſo originell als möglich, das von jedem 
Europder angeſtaunt werden muß. Die meiſt vrächti⸗ 
gen Ochſengeſpanne werden theils von Hottentotten, 
theils von Kaffern oder Fingos getrieben, und jedem 
Geſpann voraus läuft ein Knabe, der den Leitochſen 
vermittelſt eines Riemens an den Hörnern zieht, und 
dabei das gräuliche Geſchrei zur Aufmunterung aus⸗ 
ſtößt; dann greift er bald hier, bald da einen Stein 
oder Erdkloß auf, und wirft damit die trägen. Der 
eigentliche Treiber ſitzt vorn au dem Wagen, und 
ſchwingt eine Peitſche von unglaublicher Länge. Den 
Zug eröffnen jedesmal die Maulthierwagen auf wel⸗ 
chen die Officiersfamilien fahren; dieſe Wagen, mit 
acht Maulthieren beſpannt, ſind mit einer Plane bedeckt, 
ruhen aber auf der Achſe, und find unter Umftänden 
eignet einen raſend zu machen; iſt gleich der Weg 
im allgemeinen gut, N 
im Weg, über die der Fuhrmann rückſichtslos hinweg⸗ 


ſo liegen doch häufig große Steine | ſtellen. 


g 5 fl. — Die einzelne Nummer wird mit 5 kr. berechnet. Juſertionsgebühr für den Raum einer vier⸗ 
Inſerate, Beſtellungen und Gelder übernimmt für die „Krakauer Zeitung“ die Adminiſtration des Blattes. (Ring⸗Platz, Nr. 358.) 
Wendungen werden franco erbeten. 


engliſchen Cabinete offizielle Schritte in dieſem Sinne 
geſchehen wären, müſſe bis jetzt als unbegründet be⸗ 
zeichnet werden. 1 

Die Abſicht der franzöſiſchen Regierung betreffs 
der Einfuhr freier Neger nach den weſtindiſchen Colo⸗ 
nien begegnet in England großem Mißtrauen. In 
der Sitzung des Oberhauſes vom 18. Juli erhob ſich 
Lord Brougham, um die Aufmerkſamkeit des Hauſes 
auf dieſe Maßregeln zu lenken. Er ſei überzeugt, daß 
der Kaiſer der Franzoſen durchaus nicht die Abſicht 
habe, den Sclavenhandel, den ſein Oheim in Frank⸗ 
reich abgeſchafft, wieder ins Leben zu rufen, doch fürchte 
er, daß dieſes gegen ſeinen Willen geſchehen werde. 
Es ſei allerdings verſichert worden, man werde nur 
jene Afrikaner übers Meer führen, die zu Hauſe in 
der Sclaverei leben, und daß fie, in den franzöſiſchen 
Colonien angekommen, ſofort frei erklärt werden müſſen, 
aber es werde bei dem beſten Willen nicht möglich 
ſein, großem Unfuge zu ſteuern, und wahrſcheinlich 
werde man, wie früher ſchon wiederholt vorgekommen 
war, den Negern ein Eldorado verſprechen und ſie 
einer Hölle zuführen. Auch Earl Grey iſt gegen Er: 
perimente dieſer Art, von denen bisher noch keines ge⸗ 
glückt ſei. Er ſtellte deshalb folgenden Antrag: „Daß 
man den Sclavenhandel wieder ins Leben rufen dürfte, 
wenn man an den afrikaniſchen Küſten den Kauf von 
Kriegsgefangenen begünſtigt, und daß Ihre Majeffät 
in einer Adreſſe gebeten werde, ihren Einfluß anzu⸗ 
wenden, um dieſem e e Nach einigen 
weiteren Bemerkungen von Lord Brougham, Lord 
Lyndhurſt und Carl Harrowby wurde die Motion an⸗ 
genommen. Dieſe Sache ſcheint einen tieferen, politi⸗ 
ſcheren Grund, als die bloßen, in England allerdings 
ſehr ſtarken Humanitäts⸗Rückſichten zu haben; haͤlt 
man Palmerſton's Oppoſition gegen den von Louis 
Napoleon direct protegirten Suez⸗Canal dazu, fo ſpringt 
das eine Moment wenigſtens ſcharf hervor, daß zwiſchen 
Paris und London nicht mehr Alles beim Alten iſt. 

Wir kennen jetzt den Charakter der Declaration des 
Lord Napier, die wir geſtern gemeldet haben. Dieſe 
Erklärung rührt nicht urſprünglich vom Bevollmäch⸗ 
tigten der engliſchen Regierung in Waſhington. Sie 
war in einer von Lord Clarendan an Lord Napier ge⸗ 
richteten Depeſche enthalten, und beſtimmt dem Cabi⸗ 
nete der Vereinigten Staaten mitgetheilt zu werden. 
Nachdem in dieſer Depeſche von Seiten Englands jede 
Abſicht auf den Erwerb eines Gebietstheils oder die 
Erlangung irgend eines Protectorats auf demſelben 
oder in der Nähe desſelben zurückgewieſen wird, wird 
in der angeführten Depeſche die Zranfito = Verkehrs: 
Freiheit zwiſchen den beiden Oceanen gefordert. Lord 
Napier läugnete unter Anderem, daß von Neu = Gra- 
nada in der Bay von Panama irgend eine Inſel an 
England abgetreten worden wäre. 

Der nach China beſtimmte amerikaniſche Geſandte, 
Hr. Reid, iſt zu Anfang dieſes Monats von New-York 
auf der Fregatte „Minneſota“ nach China abgegangen. 

Depeſchen aus Bogota die am 14. in Panama 
angelangt waren, melden daß der Conflict zwiſchen 
Neu⸗Granade und den Vereinigten Staaten definitiv 
ausgeglichen worden. 


fährt. Iſt es ihm geſtattet, ſo fährt er in ſehr ſchnel⸗ 
lem Tempo, und hört und ſieht nicht, wie ſehr man 
auch klagt. Am nächſten Lagerplatz angekommen, ent⸗ 
ſtand ein reges Leben, das Vertheilen der Rationen, 
das Abpacken der Wagen und Aufſchlagen der Zelte 
war nicht wenig mühſelig — und nachdem man auf 
harter Erde doch nur mangelhaft geſchlafen, erſchallte 
ſchon vor Tagesanbruch die Reveille; dann ging es 
wieder in größter Haſt an das Abbrechen, Einpacken 
und Aufladen der Zelte, und noch ehe die letzten Wa⸗ 
gen angeſpannt waren, ſetzten ſich die erſten ſchon in 
Bewegung. Die Tage der Reiſe waren ein wahres 
Zigeunerleben, und auch jetzt noch hat unſer Leben da⸗ 
mit einige Aehnlichkeit. Bei Sturm und Wind mar⸗ 
ſchirten wir — der Wald war unſer mache eie e 
und Kaffernlieder wiegten uns in Schlaf, Die kriege⸗ 
riſchen Verhältniſſe hier zu Land haben e das 
Gute mit ſich geführt, daß man uns, als kriegsbereit 
unter den Waffen haltend, auch voll beſoldet; wäre 
das nicht, fo hätten wir bei den enormen, Preiſen ſchon 
ein bedeutendes unſeres kleinen Anlagcapitals verbrau⸗ 
chen müſſen. Traurig bingeger iſt es, daß wir noch. 
immer keinen Anfang machen können, und daß die Ne⸗ 
genzeit vielleicht hereinbricht, bevor unſere Häuſer fer⸗ 


tig ſind. Die Zeit der weiten Saat iſt bereits vorüber, 
und erſt im Septem 


er können wir anfangen zu be⸗ 
Murray haben wir glücklich ſeit etwa acht Ta⸗ 


Fort 


Sir James Brooke ift in Labuan die Chinefen 
losgeworden. Diejenigen, die von der Schlächterei übrig 
ſind, welche die Malayen unter ihnen anrichteten, ha⸗ 
ben ſich nach der niederländiſchen Beſitzung Sambas 
(mittlerer Theil der Weſtküſte von Borneo), 2000 an 
der Zahl geflüchtet. Die niederländiſchen Behörden 
nahmen ſſie unter der Bedingung auf, daß ſie ihre 
Waffen ablieferten, und einen Eid ſich ruhig zu ver⸗ 
halten, leiſteten. 


Aus dem Großherzogthum Poſen, 
den 20. Juli. [Ernteaus ſichten. Das neue Cre⸗ 
ditinſtitut. Der Wapnoer Gipsbruch. Güter: 
kauf ohne Geld.] Die unlängſt in dieſem Blatte 
ausgeſprochenen Beſorgniſſe Ihres Correſpondenten aus 
Poſen über den Ausfall der diesjährigen Ernte in un⸗ 
ſerer Provinz ſind mehr als übertrieben, und kann un⸗ 
möglich der Berichterſtatter durch eigene Wahrnehmung 
zu einem ſo troſtloſen, „alle Hoffnung vernichtenden“ 
Urtheile berechtigt fein. So viel ich bei einem Ausfluge 
ſelbſt geſehen, und ſo viel ich von namhaften Guts⸗ 
beſitzern direct erfahren, iſt der Stand der Winterun⸗ 
gen im Allgemeinem ſchön, ja in manchen Gegenden 
herrlich. Der Roggenſchnitt hat ſchon an vielen Orten 
begonnen und mit der kommenden Woche wird man 
bererts überall in voller Ernte ſein. Nur auf leichtem 
Boden dürfte gegen die letzten naſſen Jahre ein erheb⸗ 
licher Ausfall ſich herausſtellen, der indeß den Geſammt⸗ 
ertrag unſerer heimatlichen Fluren keineswegs unter 
eine gute Mittelernte herabdrücken wird. Die frühge⸗ 
ſäete Sommerung hat freilich durch lange Dürre ſehr 
gelitten, namentlich der Hafer; die Kartoffeln aber ſte⸗ 
hen kräftig und in der vollſten Blüthe und verſpre⸗ 
chen, falls ab und zu befruchtender Regen kommt, den 
lohnendſten Ertrag. Der Erdruſch des Rapſes hat, ob⸗ 
ſchon befriedigend ausgefallen, doch nicht den Erwar⸗ 
tungen entſprochen die man bei dem guten Stande der 
Rapsfelder hegte. Man verwerthet dieſe Oelfrucht heuer 
den Wispel mit 90 Rthlr. und darüber. 

Die Stimmung mehrerer unferer Gutsbeſitzer iſt 
allerdings keine frohe; die Verlegenheiten derſelben häu⸗ 
fen ſich. Ob ſich ſolche durch das neue mit dem 15. 
Mai in's Leben getretene provinzielle Creditinſtitut wer⸗ 
den beſeitigen laſſen, muß die Zukunft lehren — ich 
glaube kaum. Der Paragraph des Status, welcher von 
den Umſtänden handelt, unter denen die Kündigung 
des aufgenommenen Capitals erfolgen kann, enthält 
hierin wenig Tröſtliches. Sie können jedoch das pol⸗ 
niſche Sprichwort: Tongey brzytwy sie chwyta. 

Der Aufſchwung, den die drei öſtlichen Provinzen 
des preußiſchen Staats ſeit Eröffnung der Oſtbahn 
und der zu gleicher Zeit ausgeführten Chauſſeen erfah⸗ 
ren, iſt, namentlich was die Landwirthſchaft betrifft, 
ein fo eminenter und in fortwährender Steigerung be⸗ 
riffener, daß Producte, die unmittelbar mit der ge 
ung der Landwirthſchaft zuſammenhängen, eine be: 
deutende Zukunft haben. Ein ſchlagendes Beiſpiel 
hierfür gibt der auf dem Gipsbergwerk zu Wapno bei 
Nakel im Regierungsbezirk Bromberg gewonnene Dün⸗ 
gergips, ein Artikel, der vor noch nicht vielen Jahren 
in jenen Provinzen in ſeiner Anwendung für die Land⸗ 
wirthſchaft faſt unbekannt war, heute bereits von je⸗ 
dem intelligenten Landwirth als unentbehrlich aner⸗ 
kannt wird, und in Folge deſſen bei den glänzenden 
Reſultaten, welche dies Düngungsmittel gerade in den 
drei öſtlichen Provinzen, wo ſchwerer Thonboden vor⸗ 
herrſcht ergeben hat, gegenwärtig ſo geſucht iſt, daß 
ſchon ſeit 2—3 Jahren der Nachfrage nur etwa auf 
den fünften Theil genügt werden kann. Das in Rede 
ſtehende Gipslager iſt nun zwar ſo mächtig und um⸗ 
fangreich, daß es als unerſchöpflich angeſehen wer⸗ 
den kann, aber der gegenwärtige Betrieb desſelben 
iſt ein ſo beſchränkter, daß die jährlich eingegangenen 
Aufträge bisher immer nur in ſehr geringem Um⸗ 
fange erledigt werden konnten. Das im Mai 1856 
vor dem königlichen Oberbergamt zu Breslau abge⸗ 
ſchickte Commiſſariat hat in feiner Taxe den Werth auf 
Höhe von 2,400,000 Thaler angenommen und erklärte 
die Mächtigkeit des Werkes auf 36,124,800 Kubikfuß 
anſtehenden Gipſes, welchen, da ein Kubikfuß anſtehen⸗ 
den Gipſes circa 130 Pfund gebrochene Gipsſteine 
liefert, ein Quantum von 42,692,945 Ctnr. Gips ent⸗ 
ſpricht. Was nun die Qualität des Gipſes anbelangt, 
ſo hat das Wagnoer Werk vor allen anderen bekann⸗ 
ten den Vorzug. Bei der darüber von dem landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereine Weſtpreußens zu Marienwerder auf⸗ 


gen verlaſſen, und leben nun hier im Lager, reſpective 
„Fort“ Duhne Poſt, ungefähr 24 engliſche Meilen von 
King William's Town entfernt, aber mit allen An⸗ 
käufen dorthin verwieſen. Die Preiſe ſind daſelbſt ſo 
hoch wie in Fort Murray, und wir haben unſere Be⸗ 
ſtellungen in Cape Town gemacht, wo man kaum halb 
fo viel zahlt; zwar kommt dazu noch die nicht unbe⸗ 
deutende Fracht, indeſſen hoffen wir trotzdem doch noch 
immer billigere, und beſonders beſſere Waaren zu er⸗ 
halten. Was Kleidungsstücke und Schuhwerk betrifft, 
jo räth uns der hieſige Geiſtliche, Paſtor K. aus Pots⸗ 
dam, fie aus Deutſchland kommen zu laſſen, wie auch 
er es thue; die von dort kommenden Sachen würden 
zwar annähernd ebenſo theuer, ſeien aber dann um 
das zehnfache ſolider. Die Berichte die uns in Eng⸗ 
land in Bezug auf die Preiſe des Viehes gemacht 
wurden, beweiſen ſich inſofern als irrig, als fie ſich in 
der letzten Zeit um das Doppelte geſteigert haben; 
Kühe — fonft 3 bis 4 Pfd. St. koſten jege S bis 10, 
Hühner, ehemals 2 bis 3 Pence und jetzt 1 bis 2 Sh. 
u. f. w. Ueber Klima und Boden haben wir von 
Paſtor K. und andern hier Lebenden manches gute 
doch auch allerlei nachtheiliges gehört; ſie eignen ſich 
beſonders zum Bau von Weizen, Mais, Kartoffeln 
und Hafer. Wein wächſt hier nicht, da der 
zu hoch und dem Gebirge zu nahe iſt; dagegen ge⸗ 


deihen Feigen, Pfirſiche, Erdbeeren und wahrſcheinlich ſie unfe 
auch Ad deutſche Obſtſorten. Das Gras eignet ſich] Alles, 


Landſtrich] 3ey 


genommenen chemiſchen Unterſuchung ergab ſich: in] gab den Officieren dieſes Schiffes ein Feſt, wobei Toaſte 


100 Theilen Gips aus dem 


Bruce zu Wapno 99,53 auf die Kaiſer Napoleon und Alexander und überhaupt 


kriſtalliſirter Gips und 0,47 kohlenſaure Kalkerde. Bis] auf die ruſſiſche Freundſchaft ausgebracht wurden. — 
jetzt befindet ſich in Wapno eine Dampfmühle von 16] Graf Morny iſt ſehr mißvergnügt über die Art und 


Pferdekraft mit zwei Gängen und eine Windmühle mit 
einem Gange. Erſtere liefert binnen 24 Stunden 400 
Er. und letztere bei gutem Winde 80 Etnr. Der Be⸗ 


Weiſe, wie von Seiten ſeiner Freunde ſeine eigenen 
Angelegenheiten verwaltet wurden, während er ſelbſt 
fein Vaterland am petersburger Hofe vertrat. Er ſoll 


trieb dieſer Werke iſt indeß fo mangelhaft geweſen, daß ſich überzeugt haben, daß er leichter in dem Geſandt⸗ 


wirkliche Arbeitstage, wo die Maſchine 24 Stunden ge⸗ 
arbeitet, faſt nur 200 auf ein Jahr gefallen ſein mö⸗ 
gen. Da der derzeitige Beſitzer des Gipslagers, Herr 
Floryan v. Wilkonski, die zur größeren Ausdehnung 
der Werke erforderlichen Geldmittel nicht disponibel hat, 
ſo war derſelbe Willens, das Bergwerk, das einzige in 
den drei öſtlichen Movinzen, ſammt ſeinen Gütern zu 
verkaufen. Käufer haben ſich denn auch bald gefun⸗ 
den, zu vier bis fünf verſchiedenen Malen. Im ent⸗ 
ſcheidenden Augenblicke aber, wo die Punktation in 
einen bindenden Contract umgewandelt werden ſollte, 
fehlte es Immer am Beſten. In neueſter Zeit gerirte 
ſich, wie mir Herr v. W. ſelber erzählt, ein Herr K..u 
aus Berlin bei ihm als Baron und Käufer. Man 
verſtändigte ſich über die Kaufbedingungen; die Zahlungs⸗ 
Termine der verabredeten Kaufſumme waren feſtgeſetzt, 
desgleichen ein Vadium von 30,000 Thaler. Da wird 
der Verkäufer vom Käufer erſt nach Poſen, dann nach 
Berlin verirt, und ſchließlich ſtellt ſich heraus, daß der 

err Baron eigentlich kein Baron, fondern ein Butter⸗ 
händler iſt, der zwar kein Geld habe, der aber einer 
Geſellſchaft in Berlin das Bergwerk ohne die ſchönen 
Güter Wapno und Stole zyn im Wagrowiecer Kreiſe 
für einen noch um 30,000 Thaler höheren Preis ſel⸗ 
ber wieder zu verkaufen gedachte, als er für Beides 
— Giypsbruch und Güter dem Beſitzer geben wollte. 
Zur Zeit ſteht die Verpachtung des Bruches auf 15 
Jahre an eine ſolide Geſellſchaft in Ausſicht. — Als 
Pendant zu dieſem Güterverkauf hier noch ein weit er- 
gößlicheres, nichtsdeſtoweniger aber wahres Factum. Bei 
Herrn Adolph v. Malczewski auf Kruchowo im Mo: 
gilnoer Kreiſe findet ſich ein Gutskäufer mit einem 
ſchweren Koffer ein, den er von einigen Bauern 48 
Stunden lang bewachen läßt. Käufer erſteht um eine 
mehr als 200,000 Thaler betragende Kaufſumme von 
Herrn von M. die Güter, fängt hernach an Winkel- 
züge zu machen, iſt aber zu ſeinem Unglücke an den 
unreckten Mann gekommen. Die Comödie nahm für 
den Käufer ſchließlich einen tragiſchen Ausgang, nach⸗ 
dem man in dem ſorgfältig bewachten Koffer att der 
— . Geldſumme Nichts vorgefunden als — 

teine. 


Oeſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 22. Juli. Peſter Blätter melden, daß 
zu der allerh. Bereiſung Ungarns, die am 8. Augu 
fortgeſetzt wird, das detaillirte Programm bereits nach 
Ofen abgegangen fein. Se. Majeftät der Kaiſer ge⸗ 
denkt in Oedenburg, Preßburg, Kaſchau je zwei Tage 
zu verweilen. 70 5 

Vor kurzer Zeit hatten einige franzöſiſche Biſchöfe 
die Ehre, von Sr. Majeſtät dem Kaiſer in beſonderer 
Audienz empfangen zu werden. Man erfährt nun, 
daß dieſe Biſchöfe eine Deputation des franzöſiſchen 
Episcopates waren und die Miſſion hatten, Sr. Maj. 
für den Abſchluß des Concordates mit der katholiſchen 
Kirche den Dank im Namen der Biſchöfe Frankreichs 


auszuſprechen. 
Haben Herr Erzherzog Franz Karl iſt 


Se. kaiſerl. 
heute von Schönbrunn nach Maria⸗Zell abgereift, und 
wird von dort nach Iſchl reiſen. 

Frankreich. 

Paris, 19. Juli. Der „Moniteur“ bringt ein 
Decret, wonach die Ferien des Staatsrathes am 15. 
Auguſt anfangen und am 15. October zu Ende gehen 
ſollen. — Der Graf Neſſelrode iſt geſtern in Paris 
angekommen. Derſelbe hat Frankreich ſeit 1815 nicht 
befucht. — Der Prinz von Syrakus hat nach einem 
achttägigen Aufenthalte Paris wieder verlaſſen. — Die 
Infantin von Spanien Donna Joſefa von Bourbon, 
und ihr Gemahl, Guell y Rente, ſind mit ihren Kin⸗ 
dern in Paris angekommen. — Die Königin Chriſtine 
und der Herzog von Rianzares befinden ſich ſeit geſtern 
in Havre, wo ſie bekanntlich den Sommer zubringen 
werden. — Im Hafen von Breſt befindet ſich gegen⸗ 
wärtig ein ruſſiſches Kriegsſchiff. Der See⸗Präfect 


nicht zur Viehzucht, ſo daß acht Kafferkühe kaum ſo 
viel Milch geben als eine deutſche Kuh. Es liegen 
in dieſen Andeutungen manche Enttäuſchungen, nach⸗ 
dem man von Wein, Citronen und Apfelſinen geträumt, 
die hier nicht fortkommen, und von Viehheerden, die 
hier nur kümmerliches Futter finden, alſo auch nicht 
gedeihen würden. Waſſer iſt reichlich da, und durch 
ſehr gute Leitungen überall hingeführt, wo es nöthig 
werden könnte; Holz iſt ungefähr eine Stunde ent⸗ 
fernt, und ſowohl zum Brennen als Bauen geeignet; 
es iſt dies letztere ein Vorzug, den gerade dieſe Co⸗ 
lonie vor allen übrigen hat. Von hier aus wird mehr 
als eine Provinz mit Holz verſorgt, das verſpricht 
denen, welche Sägemühlen anlegen können, reiche 
Ernten. Auch eignet ſich der Boden zum Ziegelbren⸗ 
nen, ſo daß die Anlage von Brennereien ſehr ergiebig 
werden muß. n 

Binnen wenig Wochen tritt hier die Zeit des Win⸗ 
des ein, der, wie man uns erzählt, mit furchtbarer 
Gewalt vom Gebirge herunterkommt und ſechs bis 
zehn Wochen anhält. Die ihn kennen, erwarten, daß 


„er unſer Zeltlager im erſten Anlauf wegreißen wird. 


Vom September an, dem Beginn des Sommers, iſt 
Regenzeit, bis März, und zwar fo, daß es oft vier⸗ 
n Tage ohne Aufhören vom Himmel gießt. Sind 
unſere Häuſer alſo bis dahin nicht fertig, ſo werden 
weggeſpült. Das wäre denn ſo ziemlich 
was ich bis jetzt über das Land und die Ver⸗ 


ſchaftspoſten für Frankreich an dem ruſſiſchen Hofe, als 
für ſeine eigenen Intereſſen an dem pariſer Platze zu 
erſetzen ſei. — Der Marſchall Magnan hat an die 
Truppen der erſten Militär⸗Diviſion einen Tages befehl 
gerichtet, um ihnen für ihre gute Haltung bei dem 
Leichenbegängniß Beranger's zu danken. Was die an 
dieſem Tage von den Behörden ergriffenen militäriſchen 


Maßregeln betrifft, jo waren dieſelben noch viel beträhtz | ; 


licher, als man Anfangs geglaubt hatte. Die pariſer 
Garniſon war nicht allein conſignirt, ſondern auch die 
aller Forts. Ferner hatte man mehrere Reiter-Regi⸗ 
menter unter dem Vorwande einer Promenade nach 
dem Bois de Boulogne kommen laſſen, wo ſie 
von Mittags 12 Uhr bis Abends 6 Uhr campirten. 
Die Artillerie in Vincennes hatte ſich ebenfalls marſch— 
fertig gemacht und war bereit ſich nach jedem bedroh⸗ 
ten Punkte in Bewegung zu ſetzen. Der Marſchall 
Vaillant, Kriegsminiſter, auf deſſen Befehl alle dieſe 
Maßregeln genommen worden waren, hatte in der 
Nacht vom 16. auf den 17. eine Runde durch Paris 
durch Paris gemacht, um ſich zu überzeugen, daß man 
ſtreng nach ſeinen Inſtructionen gehandelt hatte. Ge⸗ 
ſtern hatte man ebenfalls noch Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen, und heute war wieder die ganze Garniſon con⸗ 
ſignirt. Das Familien⸗Begräbniß Manuels, wo Be 
ranger's Leiche beigeſetzt wurde, iſt fortwährend von 
100 bis 150 Agenten umgeben. Man läßt die Menge 
zum Grabe zu, Niemand wagt jedoch, in Folge dieſer 
Ehrengarde, lange dort zu verweilen. Auch ſind nur 
wenige Immortellen⸗Kränze höchſtens 150 bis 200, 
dort niedergelegt worden. Die übrigen Punkte des 
Kirchhofes und der Eingang deſſelben ſind ebenfalls 
von Polizei-Agenten beſetzt. Die Ruhe ift nirgends 
geſtört worden. Gerüchtsweiſe ſpricht man von einer 
Manifeſtation, die heute ſtattfinden ſollte. Die „Patrie“ 
ſieht ſich heute genöthigt, um wie ſie ſelbſt ſagt, etwaigen 
Reclamationen zuvorzukommen, die Erklärung abzuge⸗ 
ben, daß nie Beranger von hoher Seite aus durch 
Vermittelung des Herrn Perrotin eine Penſion bezogen 
habe. Die Abſicht ſei betreffenden Orts vorhanden ge⸗ 
weſen, jedoch habe Herr Perr Perrotin alle derartigen 
Anerbietungen zurückgewieſen. Beranger's Portrait 
wird in der verſailler Gallerie neben denen der berühm⸗ 
teſten Heroen der franzöſiſchen Literatur, neben Cor— 
neille, Racine, Moliere, Lafontaine ꝛc. aufgehängt wer⸗ 
den. — Man erzählt, wie Beranger einen oft und 


ft ſcharf ausgeſprochenen Abſcheu vor jeder Gaſſen-Demon⸗ 


ſtration hatte und mit Lafayette zu ſagen pflegte: „Die 
Popularität iſt ein köſtlicher Schatz, aber es iſt damit 
wie mit allen Schätzen, man muß ihn zum Segen ſei⸗ 
nes Vaterlandes zu verwerthen wiſſen!“ — Als letzte 
That Beranger's wird erzählt, daß er ſich kurz vor 
ſeinem Ende noch ſeine Papiere bringen und alle 
Empfang⸗ Darlehns⸗Scheine und ähnliche Actenſtücke, 
die in großer Anzahl vorhanden waren, verbrennen ließ / 
um nicht allein die Schulden, ſondern auch die Namen 
derer, die von ihm Geld oder Geldwerth empfangen, 
zu vernichten. — Zur Verherrlichung des Andenkens 
an Beranger iſt die Rue Vendoͤme in Paris durch 
einen Erlaß des Polizei-Präfecten in die Rue Beran⸗ 
ger umbenannt worden. — Janin's Nachruf an Beran⸗ 
ger, der ganz harmlos, wie alles, was aus dieſer Fe⸗ 
der kommt, gehalten iſt, ſchließt mit folgendem Epi⸗ 
gramme auf die ungeſchickte Ausführung des kaiſer⸗ 
lichen Willens bei dem Begräbniſſe des Dichters: „Wir 
haben ihn in Schweigen und auf dem kürzeſten Wege 
nach dem Pere Lache gebracht! Und wir haben ihn 
ſchweigend in die Gruft von Manuel geſetzt!“ 

Das „Pays“ ſchreibt: „Mehrere Blätter haben die 
Meldung gebracht, Mazzini habe feine Freunde in Kennt: 
niß geſetzt, er beabſichtige fortan auf das politiſche Le— 
ben Verzicht zu leiſten. Ohne auf eine Erörterung der 
Aufrichtigkeit dieſer Entſchließung einzugehen, glauben 
wir doch zu wiſſen, daß fie durch die neuerliche Hal 
tung der engliſchen Regierung veranlaßt worden iſt, 
welche den berüchtigten Verſchörer bedeutet haben ſoll, 
daß England wohl Niemanden das Aſylrecht verſagen 
werde, dagegen aber auch nicht wolle, daß London fort⸗ 


hältniſſe zu ſagen wüßte. Sammle ich mehr Erfah⸗ 
rungen, ſo werde ich nicht ermangeln ſie a 55 
möglichſt genau darzulegen. (A A. 3.) 


Vermiſchtes. 


Wien. Der Wiener Magiſtrat hat ein Verzeichniß jener 
eigeuen Graber der Wiener Friedhöfe veröffentlicht, die keine oder 
beſchädigte Denkmale haben. Darunter befinden ſich der ehemalige 
Director des Leopoldſtädter Theaters: Johann Sartory, der be⸗ 
rühmte Dichter Auguſt Franz von Kurländer, der Dichter Baron 
Bek, der Renz ſeinerzeit: Chriſtoph de Bach, die berühmte Tän⸗ 
ge des Hoftheaters: Panline Mattis, der aus ezeichnete Maler 

anbaufer, Abbe Planf, ermordet durch Jaroſchinsky, u. a. m. 
Der wegen Wechſelfälſchung kürzlich inhaftirte F. W. aus 
Prag ſoll im Inquifitenfpitale mit, Tod abge angen fein. j 
Berchtesgaden. Vom Königsſee pri man jüngft ein ei⸗ 
mg Schauſpiel, zu welchem von Reichenhall, Salzburg, 
allein, kurz der ganzen Umgegend, eine große Menſchenmenge 

ihren bes Rönige ab Es fand am 15. d. — und zwar 5 

- udwi i . 
hetzegin von Heſſen⸗Da 9 — ſeiner hohen Gaͤſte, der Groß⸗ 
und der Herzogi 
er Agen u 

er üblichen Sitte gemäß aus einer Höhe von beiläufig 1000 
Faß durch den über Eine prof Felswand ſtürzenden Meferfall 

es Königsbachs das oben aufgehäufte, und dann plötzlich von 
ſeinen Banden befreite Holz auf einmal in den Koönigsſee hinab 
geſtürzt, um ſodann von dort durch Flößung weiter geſchalft zu 
werden. Da die gewohnliche Waſſermaſſe nicht ausgereicht ha⸗ 

ben würde um die Menge des Holzes N 
chert, über 100 Klafter — mit fi fortzureißen, ſo waren in 
einem oberhalb des Sturzes beſdlüe Becken, Klauſe genannt, 


n von Modena ſtatt. Es war der fogenannte 


t, der Erzherzogin von Oeſterreich i 


in vergrößertem Maßſtab, d. h. es wurde der] g 


wie man mir verſi⸗ 0 


während eine revolutionäre, die Ruhe Europa's ohne 
Unterlaß bedrohende Werkſtätte ſei.“ 

Graf Walewski ſoll von Plombieres beſtimmte 
Verhaltungsbefehle bezüglich der Donaufürſtenthümer 
mitgebracht haben. Hr. v. Thouvenel ſoll danach die 
Ordre empfangen haben der ſchlecht motivirten Prote⸗ 
ſtation einer Anzahl Moldauer gegen die Wahlliſten 
keine Folge zu geben. Eine neue Unterſuchung der 
Wahlliſten iſt jedoch auf den Wunſch Frankreichs, Ruß⸗ 
lands, Preußens und Sardiniens von Seiten der Pforte 
angeordnet. 

Spanien. 

Aus Madrid vom 17. Juli wird telegraphirt, 
daß die Seſſion von 1857 geſchloſſen und die für 
7 im nächſten September bereits eröffnet werden 


Am 11. hat man zu Sevilla 24 Individuen von 
der republikaniſchen Bande erſchoſſen. Andere Erecu: 
tionen hatten oder haben Statt. Bis jetzt wurden in 
Folge der Exeigniſſe 45 Individuen erſchoſſen. Die 
Häupter der Inſurrection, Piſto Camara und Narciſo 
de Eſcoſura (Bruder von Patricio, dem Ex-Miniſter), 
ſind in Portugal in Sicherheit. Die Regierung weiß 
jetzt ſicher, daß die Ereigniffe von Sevilla und im 
übrigen Andaluſien das Ergebniß einer großen Ver⸗ 
ſchwörung ſind, an welcher man ſeit 1856 arbeitete 
und wodurch man urſprünglich den Sturz Eſpartero's 
und O Donnell's bezweckte. Dieſe Conſpiration hatte 
Verzweigungen in Italien. Man ſagt, daß die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf 12,000 Mann zählten. 


0 i Italien. 

Ueber die bereit telegraphiſch gemeldeten neuerli- 
chen Vorfälle aus Genua berichtet der Corriere mer⸗ 
cantile wie folgt: „Man ſpricht heute in Genua mit 
großer Ueberraſchung von einem Ereigniſſe, das wir 
zuerſt für eine Erfindung zu halten geneigt waren, das 
ſich aber jetzt, fo ſeltſam dies auch klingt, als wahr 
erweiſt. In der Nacht vom 14. auf den 15. meldete 
die Wache des Forts Guezzi, daß einige verdächtige 
Individuen um die Wallgräben, gleichſam ſpionirend, 
herumſtrichen; der Poſten rief ſie mit „Wer da“ an, 
worauf ſie ſich zurückzogen; bald darauf aber begab 
er ſich, Argwohn ſchöpfend, auf die andere Seite des 
Forts und ſah in der That, daß ſie ſich hieher bege⸗ 
ben, in den Wallgraben hinabgeſtiegen, und ſich flach 
auf den Bauch niedergelegt hatten. ! 

Die Schildwache wiederholte das „Wer da“ noch 
zweimal, die ſo Angerufenen flüchteten ſich jedoch, ohne 
zu antworten, eiligſt nach dem Gehölz, worauf erſtere 
Feuer gab und ins Gewehr rief. Die Beſatzung, aus 
einem Sergeanten und 10 Mann beſtehend, griff zu 
den Waffen und nahm ihre Poſten ein. Bald darauf 
erſchienen jene Unbekannten wieder und näherten ſich 
neuerdings; es war ungefähr 10 Uhr Abends und 
ſtockfinſter, fo daß man ihre Perſonen nicht unterſchei⸗ 
den konnte. Abermaliges „Wer da“ vom Sergeanten 
ſelbſt; da auch hierauf keine Antwort erfolgte, wurde, 
den Kriegsvorſchriften gemäß, ein Flintenſchuß auf die 
Unbekannten abgefeuert, der ihrerſeits ebenfalls mit 
einem Schuſſe, muthmaßlich aus einer Piſtole, erwie⸗ 
dert wurde. Dies gethan, verſchwanden die geheim— 
nißvollen Individuen und kamen nicht wieder zum 
Vorſchein. (S. unter d. tel. Depeſchen.) 

Bei Fort Ratti fand etwas Aehnliches ſtatt; nur 
wurden hier keine Schüſſe gewechſelt, und der befehli⸗ 
gende Officier ſendete den Flüchtigen eine Streifwache 
nach, welche dieſelben bis Bavari verfolgte, wo fie fie 
aus dem Geſichte verlor. 

Der Advocat del Re, der eine Lobeshymne auf den 
Königsmörder Milano veröffentlicht hat, iſt von den 
Geſchworenen nicht ſchuldig erklärt worden und dem⸗ 
gemäß ſtraflos ausgegangen. 

Die „Armonia“ bemerkt hierzu: „Wir ſind jetzt im 
Reinen und wiſſen, daß man nach dem Dafürhalten 
der piemonteſichen Jury einen Königs mörder ungeſtraft 
einen Held nennen darf.“ 

Die „Gazz. del Popolo“ verſichert, der neapolita⸗ 
niſche Conſul in Genua habe der Gefährtin Piſacane's 
deſſen Tod angezeigt, der im Kampf mit den k. nea⸗ 
politaniſchen Truppen bei der Karthauſe von S. Lo⸗ 
renze erfolgt ſei. 

In der Times tritt ein gewiſſer George Morant 
als Ritter für die in Genua verhaftete Miſs White 
auf. „Miſs Jeſſie Meriton White“, ſchreibt er, „ift 
eine ſehr philanthropiſch geſinnte und geiſtig hochbe⸗ 


der fahlgelbe Schaum aus dich unter 
die theils 
Scheite y 


Abgrund nieder, um ig enden Zuiſchen Felsblöcken und Tan⸗ 


in einem vorher abe n Raum geſammelt wurden. Der 
0 


entgegenjtämmend | 
i in weitem Bogen 
hinaus in er That 


g aus, welches ohen Herrſch 
Ron? mit dem bayeri 
chiffsſcna deſenarti a e 
epußten Sciferinnen bemannt 
9 Ludwig ward bei des bfahrt mit einem freudigen Ho 
grüßt; als dae e Palfelend um doe begab 
ofſtaat nach SH- „um dort zu Mitta i 
e 3 den Oberſee zu beſuchen. Die 1 Be ae 
Flotille folgte ihm wenigſtens nach dem erſten Punkte, und ſelten 


gabte Dame, die ſich mit einem alles Lobes würdigen läre und irreguläre Sepoys von denen die letzteren nur dabei nicht ſo viele unſerer Landsleute grauſam 
moraliſchen Muthe, nachdem fie ſich in Abſicht, ihr in Kriegszeiten zuſammengerufen ſonſt aber mit Aus⸗ Leben che fo a wir diesen Ben 5 
Diplom zu — 3 ee rd geringer Cadres . ſind. 3 er (2); denn I Armee war aus den ge⸗ 
und wundärztlichen Anſtalten Engla itt zu und Equipirung der regulären Sepoys iſt vorzüglich. fährlichſten uad widerſpänſtigſten Elementen zuſammen⸗ | mit 4½ 4 ½, im Fri 1 57 
verſchaffen geſucht hatte, den Mie Blackwell und Die Schützen und leichte Infanterie ſind mit Minis büch⸗ geſetzt, aus einer Klaſſe 955 Menſchen, La eitel 4 . . en + init 90% . 
andern nachahmend, nach Italien begab in der ſiche⸗ ſen ausgerüſtet. Die Kleidung iſt dem Klima mehr und eingebildet find, um zu arbeiten oder zu gehor⸗ G. M. und beſonders ſchöner mit 9%, fl. C. M. Gerſte und ge⸗ 
ren Erwartung, man werde ihr dort in liberaler angepaßt. Unter Anderem tragen die eingebornen Re⸗ chen. Von 74 Infanterie-Regimentern haben 28 re⸗ nicht ei er. ven dig. unberührt gelaſſen und fragte man 
Weiſe die ihr in England verſagte Gelegenheit bieten, gimenter eine leichte eigenthümlich geformte Kopfbe⸗ voltirt, während die Sache noch ſchlimmer ſteht mit . Eu ai Juni. Silberrubel ni 
die Arzneikunde zu erlernen. Daß dies, und nicht ir⸗ deckung und Sandalen an den Füßen. Die regulären der regelmäßigen Kavallerie, die den unwirkſamſten] Ert. 100 . —verl. 100 bez. Oeſter Bank Noten für 1. 100. — 
gend eine Theilnehmerſchaft e me stinififchen Revo: Sepoys bilden bei der Infanterie Regimenter von 6 und bei Weitem koſtſpieligſten Theil des Heeres bildet. Plf. 416 verl. 414 bez. Preuß. Crt. für fl. 150. — Thlr. 98 ¼. 
lutionsplanen, der Zweck des Aufenthaltes der Miſs (in Kriegszeiten 10) Compagnien in der Geſammtſtärke Es iſt gewiß, daß man ſich nicht auf ein einziges Re⸗ verl. 97 ½ bez. Nes bg 225 Zwanziger 105), verl. 104%, bez. 
White in Italien ift, wird dieſe Dame ſiegreich be- von 1186 Köpfen, wogegen die Cavallenie aus Regi- giment der ganzen regelmäßigen Armee von Bengalen Husten 4.49 448. Deer. Rande an 40 44. n 
weiſen.“ li, find mentern 6 Troops (Schwadronen) von as 320 verlaſſen kann; denn die Aufrührer brauchen ſich blos] Biandbriefe nebst lauf Coupons 796% Gatig. Pfandbrief 

Aus Neapel, 16. Juli, find am 19. Nachrichten Pferden, die Artillerie⸗Bataillone aus Compagnien zu zeigen, und Regimenter, deren Treue bis dahin] MER hauf, Cenvone u Grundentl.⸗Oblig. 80 )—80 . 
in Marſeille eingetroffen, wonach die den königlichen zu 100 Mann, die reitenden Batterien zu 116 Köpfen ganz unverbrüchlich war, gehen zum großen Theile National⸗Anleihe 85—84 ¼½ obne Zinſen. 
Truppen in die Hände 3 Inſurgenten nicht und die Sapeur- und Mineur-Compagnien aus je 136 wenigſtens, zu ihnen über. Unter der Bevölkerung hat 
durch das Kriegsgericht, ſondern durch den Gerichtshof Combattanten beſtehen. Das Offizier Corps. bei den ſich kein Abfall gezeigt. Einige wenige fanatiſche 
in Salerno abgeurtheilt a weil ein Theil der eingebornen Truppen ift fo vertheilt, daß auf jede Com- Mohamedaner in Delhi, die fi den Aufrührern ange: 
Gefangenen von Ponza durch Drohungen zur Theile pagnie oder Troop 3 europäiſche und L eingeborne Of- ſchloſſen, einige Stämme der räuberiſchen Goowis in 
nahme am Aufſtande und zum Ergreifen der Waffen | fiziere kommen. Obwohl dabei die inländiſchen Offiziere der Nachbarſchaft, die ſich an die Plünderung fried⸗ 
gezwungen wurden, indem auf Piſacanes Befehl meh⸗ bis zum Grade eines Titular-Majors avanciren können, licher Dorſchaften machten, find Ausnahmen, die kaum 
rere, welche ſich geweigert hatten, auf der Stelle er-| fo find auch die im Range älteren. doch immer auch der Erwähnung werth find. Die größte ja, die ein- 
ſchoſſen wurden. Wie von anderer Seite berichtet wird, dem jüngften der europaiſchen Offizier im Regiment zige ernſte Schwierigkeit iſt die finanzielle. Die gegen⸗ 
iſt der Provincial⸗Gerichtshof von Salerno zur Abur⸗ im Dienſte untergeordnet. Wenn alſo demnach |wärtige Einnahme Indiens beträgt ungefähr 26 Mil 
theilung der Inſunge . in einen Special⸗Gerichtshof, die inländiſchen Truppen in dieſer und anderen Bezie⸗ L. und die Ausgabe 28 Millionen L.“ 3 
von welchem nach dem neapolitaniſchen Strafgeſetze[ hungen den europäifchen nachſtehen, fo finden wir doch! Der Ober⸗Befehlshaber des perſ. Expeditionscorps 
keine Appellation Statt findet, verwandelt worden. in der Sepoy⸗Armee zwei der hauptſächlichſten Mängel General Sir James Outram ift am 5. Juni von 
Unter den Gefangenen befinbet ſich der zweite Anfüh-|der englischen Armee nicht. En * nämlich in derſel⸗ Buſchir nach Calcutta abgegangen, wohin ihn ein Be⸗ 
rer der Infurgenten, Baron Nicotora, der früher Be⸗ ben die körperliche Züchtigung und der Stellenkauf der fehl des General⸗Gouverneurs berufen hat. Das Com⸗ 
amter, dann Inſurgent von 1848 war und in jener Offiziere völlig unbekannt Penſionen werden hier mando über die britiſchen Truppen, welche noch am 
Zeit verbannt wurde. Uebrigens werden im Neapolita⸗ bei Offizieren und Gemeinen nur an die Bleſſirten ſperſiſchen Meerbuſen ftehen, iſt dem General Hallam 
niſchen fortwährend aufrühreriſche Proclamationen ver- und Invaliden vergeben. geb . übertragen worden, welcher zugleich Inſtructionen in 
breitet. Am 9. Juli wurden zu Neapel die Advocaten Was die Stärke der * 5 angeht, Betreff der Räumung des perſiſchen Gebietes erhal- 
Catapani und Saſtioti verhaftet, weil fie in einem bei] fo umfaßt deren die Bengal- 2 * reguläre Re⸗ ten hat. 
Piſacane gefundenen Briefe erwähnt wurden, obgleich gimenter zu Fuß, welche — Pa Friedensfuße u | —᷑?o — 
es in jenem Briefe nur geheißen haben ſoll, diefe bei⸗ ſammen 88,950 Come nee eg = 10 10 Regimenter Local- und Provinzial: Nachrichten. 
den Männer würden die Expedition mißbilligen, zumal] Kavallerie = 5 N 1 Fuß⸗ und! Krakau, 23. Juli. In Bob rka, Bezirk Krosno, wurde,] Handſtreich beabſichtigten; ſelbe beſtanden aus einer 
dieſelbe unter republikaniſcher Fahne auftrete. 4 Batterien reitende ulerte, ne ft 8 Sapeur⸗ und [wie uns mitgetheilt wird, ein intereſſanter Fund gemacht. Am 25 kgeſellſchaft; * f Ort und Stelle Fla⸗ 

Das „Frankfurter Journal“ behauptet in einer Mineur⸗Compagnien, total in der Friedensſtärke 97,511 |15. Juli d. J. haben gcgen at Bobrkaer Viehhirten, als fie f ri Bin af i . e au un e 
Correſpondenz vom Rhein: 3,600,000 Scudi ſeien der Mann; die Madras⸗Armee dagegen beſteht aus 52 cas Dieb, In 1 i e eee e 

A darf des > 05 1% Kavallerie⸗Regimentern, 1 Batai eines Spieles it n graben wollten, hart an r 2 IE - Fr 
perſönliche Be f es Papſtes. Von dieſen 5,600,000 Infanterie- un terien Artilleri ataillon der Oberfläche, nur leicht mit Erde bedeckt eine Anzahl kleiner Wien, 22. Juli. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kal- 
Scudi iſt bloß die Kleinigkeit von 5 Millionen erlo- und 2 reitenden Ba — 68.1 nebſt 11 Genie- Münzen und beim weiteren Graben in einer Reihe aufgeſchichtet ſerin ſind am 19. d. M., um 3 Uhr Nachmittags, von Mariazell 

Compagnien, in Sum „178 Mann und die liegende alte Silbermünzen, und zwar 90 Stücke, wovon 46 in Ischl eingetroffen. 


ie 600,000 Scudi i i be⸗ . v ; * A 8 
trägt a die Cwilſſe ee Be I Bombay: Armee endlich zählt 29 Infanterie- und 3 Stücke größerer Gattung inn Gewichte von ¼ Loth per Stück Der k. griechiſche Geſandte am hieſigen und am Münchener 


Gerſte) 20. 30—31 fl. pol. zahlen. Spätere Beſtellungen für 
Weizen gab es gar vr 

Auf dem hieſigen Markte beute fanden nur ſchöner Roggen 
und ausgezeichner Weizen fo ziemlichen Abgang. Roggen bezahlt 


— ————2—ü¹j . 
Telegr. Depeſchen d. Oeſt. Correſp. 
aris, 22. Juli. Geſtern Abends 3 pCt. Rente 
67. 30. — Staatsbahn 676. — Der heutige „Moni⸗ 
teur“ meldet: Seit mehr als einem Monat hat die 
Polizei Beweiſe eines in London angezetttelten Com⸗ 
plottes gegen das Leben des Kaiſers. Drei mit der 
Ausführung beauftragte Italiener wurden Paris ver⸗ 
haftet; Waffen wurden aufgefunden; die Schuldigen 
verriethen die Namen der Mitſchuldigen. Die Unter- 
ſuchung wurde wegen den Wahlen ſuspendirt; heute 
werde dieſelbe wieder aufgenommen. Der Unterſuchungs⸗ 
richter ſandte vor die Anklagekammer folgende Liſte: 
Tibaldi, Bartoloti, Grilli, Mazzini, Ledru 
Rollin, Maſſarenti und Campanella. 
Rom, 17. Juli. Der Graf und die Gräfin von 
Trapani ſind nach eintägigem Aufenthalte geſtern nach 
Florenz abgereiſt. 
Genua, 19. Juli. Die „Gazzetta di Genova“ 
meldet, daß die in der Nacht auf den 15. d. M. von 
der Wache bei den Forts angerufenen Perſonen keinen 


; fi imenter nebſt 2 Batai vom Jahre 1615, 1618, 1621, 1622, 1623, 1624 aus der Re-] Hofe, Herr v. Skinas, iſt heute Nachts am Schlagfluſſe hier 
dings wahr. Kav erie⸗Regimen a ataillenen Fuß⸗Ar⸗ gi jode Sigismund III., Königs eſtorben. 
N 9 37,160 Köpfe, wonach alſo die Geſammt⸗ Jahre 1651. 1656, 1057 aus der Regler e PPP — - 


tillerie = 5 5 gierungsperiode des Königs 
Arien. » friedensſtärke der regulären Sepoy⸗Truppen ſich auf] Johann Caſimir, dann, 42 re kleinerer Saktung im Gewichte 
bb. In dem Augenblicke wo ein vielleicht jetzt noch leicht 202,849 Mann belaufen würde. Die irregulären] 70, / Wiener Loth per Stück, vom Jahre 1623, 1024. 1625, 


2 ge f 5 ’ ärti 32 der Regierungsperi igi 
zu unterdrückender Militär⸗Aufſtand in Oſtindien die Sepoys beftehen gegenwartig aus den Cadres von r Veh — Jah 1887 1000 100 ge 


Replik. 

Den Streit, wer dem Fräulein Rudawa ein neues Mieder von 
lz und Steinen anzulegen berufen und verpflichtet wäre, wollen 
; x i i und Kavallerie-Regi ; i oni . i i i e 
errſchaft Englands in größere Gefahr bringt, als die 33 Infanterie und ol erie⸗Regimentern; auf 1602, aus der Regierungs⸗Periode des Königs ir wir unentschieden laſſen. Hier handelt es ſich darum, eine noth- 

Ea — 9 — — Colonien im Jahre 1792, dem Aliegsfuße ungefahr 48 — 50,000 Mann. Noch und verſchiedene Prägen, theile monet. ae — . wendige Communication wieder gangbar zu machen. 1 
erſcheint es uns nicht unpaſſend einen Blick auf die gehören zu der Bes Armee die ſogenannten Gon= re vorgefunden, welche noch ganz blank und unbeſchä⸗ ee e vorn F icht 
Militär⸗Verfaſſung des engliſch·oſindiſchen Reiches zu eingentsttub in „ der der Compagnie Renz iſt da! Dieß die große Neuigkeit des Tages, die] zwiſchen der Brücke und dem. Gehweg ein ziemlich tiefes Loch 
werfen. 4 5 n 5 unterworfenen gebore Fürſten, welche in Kriegs- |geftrige erſte Vorſtellung das wichtige Ereigniß, über wel es wir iſt und wir glauben mit der Bitte um die Wiederherſtellung der 
Die Armee der oſtindiſchen Compagnie zerfällt in zeiten bis zu einer Stärke von 114,000 Mann einge: Liligſt berichten müſſen. Jenen, welche geflern nicht geholfen ha- anterdrochenen Pafjage an die rechte Thüre geflonfs zn —— 
drei, nach den drei Haupt⸗Verwaltungs⸗Gebieten bez fordert werden können. Die regulären indiſchen Trup⸗ ben den geräumigen eleganten Gireus am (ingang zum, Stra Gneus duc e ee Ir die Tiere ihn len 
nannte Theile und zwar in die Armee von Bengalen, pen ſtehen nach dem Urtheil ſelbſt unparteiiſcher Eng⸗ 9 Fk len % e 11 müßte, im Gegentheil, — — Steine werden genügen, 
jene von Madras und die von Bombay. Jede dieſer länder den englifchen Nationaltruppen durchaus an die Erwartungen des Publieum auf das Püchſe vannt und] In Ju füllen. um fo, eher glaubten wir auf die Erfüllung un 
Armeen ift, nach ber Untereintheilung der Hauptlandes⸗ Werth nicht nach, ja fie übertreffen fie in vieler Be- ihm täglich die Aufgabe zuweiſt, dieſe Erwartungen zu übertreffen e zu dürfen. 75 Emwide⸗ 
theife in Biſticte und dieſe in Divifionen getheilt, und ziehung fogar bei Weitem. Namentlich wird die eins pan und Darin Suan, eser zu fein, ale fein Aus Sur Scene id e done Schelme weit von ch gefähslichn Sele 
zwar beſizt die bengalifche Armee deren 7, die Armee geborene Kavallerie als vorzüglich geſchildert Auch Fa ne autgegeiönese Deefur ber, Sihul-, uk, Springpierhe, ß 


x 2 15 ö ’ dieſer vierfüßigen Ballettänzer, die Br der Reiter, d ſeit jeher dort befindlich, und nicht erſt etwa aus dem erwähnten 
von Madras 5 und die Bombay⸗Armee 4 ſolcher Un⸗ können die indiſchen leichten Truppen den national⸗ 9 5 And und — die Anfländigteit in et a or Anlaß dort angebracht. Einer Piaſek⸗Laterne nachrühmen, daß 


; Ice je einem G =! engli it f n b ü ig Schritte weit zu leucht öge, iſt nichts als eine 
terabtheilungen, we zeneralmajor unterge- engliſchen recht gut den Vorrang ftreitig machen. Dazu |wandtheit der Clowns und ihre der cheone bes Glechgemichtee e gwangig Scheit ei zu jeu ten Dermöge, e ne 
ordnet ſind. Die geſammte Streitmacht der Gompag- f. der indiſche Soldat 5 ae für Pn Hon fegen Se eee . ——— —— 
nie beſteht aus europäiſchen und eingebornen Truppen. Beſchwerden und Gefahren unempfindlich und as die der Nüpelei und des Bajazzothums glücklich losgerungenen Späße, RB id : 
Die europäiſchen Truppen zerfallen wiederum in zwei Hauptſache iſt an das Klima gewöhnt, welches die daß 2 8 — 5 75 8 em 4 geclſcaft e I SIE NEE = ö 
Kategorien: erſtens „ Truppen der Engländer bei den geringſten Strapazen decimirt. ſehenswerthen, 8 mache wender Gnfemble. aß Verzeichniß der Angefommenen und Abgereifen 
Compagnie und in die ko — . rmee, welche in Oſtz Wenn wir bedenken, daß die 30 40,000 Eng⸗ Menu der zu erwartenden Genüſſe ift noch unbekannt, wir willen vom 22. Juli. ? 5 
Indien ſteht und deren Un erha ſo wie alle anderen länder, die dieſen 300,000 Sepoys e enüber ſtehen 13 9 ale 175 8 2 nn Muhje Schauluſt durch! Angekomme im ſchwarzen Adler: Hr. Stanislaus Zakurzyn 
ü nie beſtreiten muß. Die erſteren auf d ‚ geg ehen, eine Reihenfolge pikanter hors 1 eizen und mit den sti, Gutsb. aus Polen. 5 
Koſten die Compag! Infanterie, g dem ungeheuren Raum von Vorder- und Hinter⸗ |chels d'venvre Au ſchließen. Das Beſte iſt daher noch zu erwar-| “ Im Hoten de Gare: die Hrn. Gutes, Anaſtaſius Benoe, aus 
beſtehen aus 6 Regimentern e, je zwei auf Indien zerſtreut ſind und theilweiſe ſogar jetzt nach ten; darum Geduld, die Zeit bringt Roſſe. Aiegewice. Adam Wielowiejski, a. Polen. Friedrich Weſſelski, 
jede Präſidentſchaft, zu je 1017 Mann in 10 Compag⸗ Perſien und Chin tſendet worden a - Krakau, 21. Juli. Die Getreidezufuhr aus dem Königreich | Oberlandesgerichtsrath a. Venedig. Conſtantin Cybulski, Gutsb. 
ichn und zufammen 12 Bataillone Artilerie, wovon zugeben hina entſendet worden, fo müſſen wir Pelen über die Grenze hat fid) fchen bedeutend in Folge dee Lern. mieze. Julian Malznüsh, a. Aerzen, Theodor de Bohlen 
Pa: der bengaliſchen, 4 bei der Madras-⸗ und 2 bei ſich ber, daß die Engländer in einer gefährlichen Lage ginnens der Ernte verringert. Roggen und Gerſte haben ſich im] a. Polen. Fr. de Neukaczin, k. ruſſ. Obriſts⸗Gattin a. Polen. 
6 bei der beng gebſt noch drei, ebenfalls bei d befinden, vorausgeſetzt jedoch, daß alle jene ver⸗ Handel von Neuem belebt, weil viel davon früher 2 Berlin] Hr. Joſefat Kaluski, Gutsb. a. Zegartowice. Fr. Apollonia Fi⸗ 
der Bombay⸗Armee, nebſt n ilten Angeni wen ſchiedenen Kaſten, aus denen die Sepoys beſtehen, ſich verkauft worden mit dem Termin der Ablieferung im Juli und hauſer a. Kunice. Carl Gutowski, a. Polen. 
drei verſchiedenen Armeen eingethei 3 ieur⸗Corps zu einem emeinſchaftlichen Handeln verbinden Di 8 Auguſt, jetzt alſo die Verpflichtungen fällig waren. Auch für den Im Hotel de Dresde: die Hrn. Guteb. Joſeph Piaſeckt, aus 
uſammen 218 Köpfen, zufammen 13,143 Mann. ſcheint 52 . in und das ies Kocobevarf wollte man mehr als in den verwichenen Wochen auf-] Polen. Andreas Ciemniewski, a. Warſchau. Onuphrius Turkul, 
von zul“, lichen in Indien ſtehenden Truppen beſtehen großes aber nicht der Fall zu ſein u „wäre ein faufen, um ſich für die Zeit der im Laufe der Ernte erſchwerten] a. Lemberg. Theophil Jordan, g. Lemberg. Felir Starzewoki, a. 
Die königli ie und 5 Kavallerie⸗Regimentern in den Glück für England, denn gelingt es ihm nicht, Anfuhr mit Vorrath zu 0 Deshalb zahlte man für Rog⸗] Lemberg. 7 f n 
aus 25 Infanter! 31,101 Mann. Dieſe Regi- und Haß der einzelnen Religionsſecten unter den Hindu gen und Gerſte 20 Gr. pol. bis 1 fl. pol. mehr als vergangene] Im Hotel de Ruſſie: Hr. Ladislaus Siemoßski, Gutsb. aus 
' J 7 


mtſtärke von ; enoffen zu Woche. Dafür Weizen ohne alle Nachfrage geblieben, weil im] Barwald. . ! 

er alle 15 Jae gerserhjelt und es Tom> machen 3 & St be ah 2 * Tuslanve feit ‚lange nicht verlangt, daher obwohl in ſchönem] Im Pellers Hotel: die Hrn. Grafen Gafimit und Franz Lu⸗ 

1 land herüber. Hand ſo wird ei Be 5 Korn er immer noch Käufer anzog, nach der geringeren Quali] biehsfi, Guteb. a. Wien. Leopold Obertynski, aus Carlsbad. 

men friſche aus Eng ſtindiſchen Truppen (Sepoys) jedenfalls ein ſehr ſchwieriger ſein. : tät, wie fie für 99 988 nach Preußen ging, faſt Niemand Abgereiſt: die Hrn. Gutsb. Nikodem D wonkowski, n. Polen. 
Die eingebornen, 0 er Examiner ſchreibt über den Aufſtand in In⸗ fragte. Roggen auf der Grenze bezahlt wn. 15, 15¼—10 fl o. Vincenz Federowicz, n. Szezawnica. Fr. Rosalia Gfin. Humni⸗ 


da, n. Czeſtochau. Did Hrn. Johann Dabrowski, n. Breslau. 
Sobieslaus Mieroszewski, n. Polen. Wilhelm Homolacz, nach 
Tarnow. Titus Drohojowski, n. Rzeszow. Sigmund Slawiüski. 


im Laufe Auguſt's wollte man ſogar für das Paar (Roggen ind nach Rokow. 


TE Kavallerie, leichte dien: : rt it 16.1 13. zm ſchö 
Waffengattungen (K leichte dien: „Di R „ im Mufterforn wit 16,%,—17. Gerſte 12, 14 fl. p., im ſchoͤ⸗ 
8 Fuß⸗ und reitende Artillerie, len, die ene Halte he digen ee nen weißen Korn Rico, fe bis auf 15-8 7 Schöner ausge: 
Sappeur⸗ und Mineur⸗Corps) und zerfallen in regu⸗ Armee von Indien bildet ite nicht e und wären eihneter Beigen, ee male eg dae aer (Meg d 

7 ’ 


(ag von einer gleichen Mens 


Vauban, und in dem fie in Potsdam ausharren mußten, bis der 
„or fie erlöſte. Wenn nicht wahr, doch gut erfunden. 

bung d eit Anfang Juli ſind die Arbeiten zur ferneren Ausgra⸗ 
den es intereſſanten Römer-Caſtells Saalburg. anderthalb Stun⸗ 
Pachtun Homburg v. d. Höhe, von Seiten der „Vereinigten 
als yuden“ eingeftellt. Man vernimmt, daß die Adminiſtration 
Per fütingung, fie fortzuſetzen, die Celaubniß zur Aufſtellung eis 

„Anften Spieltiſches verlangt!! 

Hamb em dunkeln Raume eines dieſer Tage von Bahia in 
Zuckerkin 9 1 Schiffes zeigten ſich kürzlich zwiſchen 
jener Lien helle Lichtpunkte; man forſchte nach und fand einen 
zonenſtro uch tkäfer Pyrophorus noctilueus L.), die am Ama: 
Gebüſche | ſo Häufig find, daß ſie die Umriſſe der umſchwärmten 
Nahrun bei Nacht ſichtbar machen. Derſelbe lebt noch, nimmt 
Bruſiſch. und ſtrahlt im Dunkel an zwei eiförmigen Stellen des 


wohl mag — . gelegene 5 
umenge belebt geweſen ſein. RER 
ſchenn Profe Mor Anderſſen vom Ftiderictanum zu Breslau, 
; n Londoner Preisſchachtur⸗ 
bekanntlich der Sieger auf dem große der Schachclub, Denver 
nier, iſt durch den Secretär des Manchen an Mancheſter dem. 
Namens des Club aufgefordert, an dem 15 e der 
nächſt ſtattfindenden großen Schachturnier © 0 Ants Äcäft 
ſelbe ift — Ei In. „zeit“ ret . fein * 
indert, dieſer Einladung Folge zu leiſten. . g 
. Ihre k. Hoheit die — 3 Maria 89898 
Coburg. Gotha, die ſich am 14. d. zu einer f N 
mit der Kaiſerin Mutter von Rußland begeben, 5 5 — l re 
Heſſiſchen Bahn zwiſchen Gerftungen und Guntersh — u 
einem Unfall betroffen, der leicht auch für dieſe hohe Frau Bei 
verhängnißvoll werden. Der Sachverhalt ift folgender: Beim 
Uebergange über eine Weiche gerieth der Wagen ain ſaßen 
Ihre k. Hoheit mit ihrer Kammerfrau und eine Gräfin ’ 
aus dem Geleise und warf um. Die Kammerfrau, Frl. des. 
wurde herausgeſchlendert and ſehr ſchwer verletzt, fo d ste 
Begleitung eines Arztes nach Gotha * Sen t werden FR 
Die Frau Herzogin erhielt eine leichte Contuſion am Auge 
eine unbedeutende Berlebund an der 2 f 
Ueber denſelben Vorfall meldet die „Goth. Ztg.“: Ihre > 
Hoheit erlitt eine Verletzung an Auge und Wange, eine ihre 
Begleiterinnen eine etwas bedeutendere Verrenkung. In Folge 
des Unfalls entſchloß ſich Ihre k. Hoheit, die beabfihtigte Wel 
terreiſe nach Guntershauſen, * Hfnd: Zuſammenkunft mit den 
kaiſerl. Ruſſiſchen Herrſchaften iche Iofert wollte aufgugeben und 
in ihrer eigenen Equipage, we 6 urch den Telegraphen ineinbrat 
nach Gerſtungen beordert wurde, nach Gotha zurückzufehren. |9 adliche Geſwoblweislich alles un eziefer und feiner Anſicht nach 
„Berlin“ erzählt eine hütſche. Geschichte von einer Ger 168 M eſchöpfe vermied. Auch ſeine eigene Frau wollte der 
ſellſchaft Damen, die mit der Gifenbahn einen Ausflug nach Pots- gute Pian nicht mitnehmen! Feſt überzeugt, daß die Sündfluth 


am machen wollten und unglücklicher Weiſe in den leeren ſoge⸗ mi" aufgeſchoben ſei, bringt er bis jetzt noch alle Nächte in ſei⸗ 
iſſe zu. Neugierigen wird die Anſicht gegen ein 


nannten Geſangenenwagen (zum Transport nach und von Bran- 8 
denburg) — en, zu deſſen Oeffnung die Schaffner keinen Schlüſ⸗ kleines Eintrittsgeld gestattet, auch if der Eigenthümer der Arche 


fo menſchenfteundlich geweſen, kurz vor dem fatalen 13. Juni bes 
kannt zu machen, daß er Flüchtlinge aller Art gegen Erlegung 
von W Silberrubeln aufnehmen wolle. 

Eine Crinoline welche ihre Schweſtern an Aufgebla- 
ſenheit noch weit übertraf, erregte neulich in Paris großes Auf. 
ſehen, auf dem Boulevard des Italiens. ie kleine Dame, welche 
ſich unter dieſer Glocke verbarg, war von dem Spott jo einge. 
ſchüchtert, daß ſie ibre Zuflucht zu einem Parfumeur nahm und 
um Schutz bat. Die Menge vor dem Laden wurde immer zahl. 
reicher. Kutſcher und Maurer machten mit den ſchwarzgekleideten 
Herren Gemeinſchaft; Spaßmacher behaupteten, daß ſich unter 
dieſer Grinoline Agenten Mazzints verborgen hielten. Zwei 
Stadtſergeanten intervenirten, ließen einen Wagen vorfahren, 
und die Dame mußte die Menge durchbrechen, un in den Wa. 
gen zu ſteigen; fie war die Zielſcheibe der Ve Epigramme 
und mußte ſelbſt von den Wächtern der © entlichen Ordnung 
gute Lehren annehmen. 

„Eine miniſterielle Ratte. Das Intereſſanteſte wäh⸗ g 
rend der Sitzung des Unterhauſes am 17. war die Röührigkeit einer ſtickter Pantoffeln, mehre Blätter eines zerriſſenen gedruckten 
Ratte, die aus einer der Oppofitionebänft heren fehlünfte und] Jahresberichtes über das Fönigt. Eudwigsgymmaftum UM. ner 
vor den Augen des Sprechers quer durch den 5 zur minifte |fönigl. Erziehungsinſtitut für Studirende in Mün - . - (befleckt, 
riellen Seite überging, was zu großer Seiterteit Werantaſung und Toll waheſcheinlich München beißen, für Die Sn ſeehr. 
gab und mannigfach gedeutet wurde. . 1853. . (der Reſt unleſerlich). Unten in der Eiskluft befand 

Aus Neapel wird gemeldet: Ein Mann aus einer ſehr 
achtbaren Claſſe der bürgerlichen Geſellſchaft erdroſſelte vor ei⸗ 
nigen Tagen den Gatten ſeiner natürlichen Tochter. Dann 2 
ſtückelte er den Leichnam und verpa te ihn in einem Ko er. 
Dieſen ließ er auf einen Fiaker laden, feste ſich ganz gemächlich 
daneben, und war gewillt ihn in einen Deich, unweit der Straße 
die nach Portiei führt, zu verſenken. Sein Unſtern wollte daß 
er dort Leute fand, in deren Gegenwart er die naſſe Grable⸗ 
gung nicht zu verrichten wagte. Er entſchloß ſich alſo den Kof⸗ 
fer einſtweilig wieder mit ſich in die Stadt zu nehmen. Bei 
der Mauthbarridre ward er angehalten. Man unterſuchte den 
Inhalt des Koffers; was zur Verhaftung des Verbrechers führte 


ihn ein 
wahrſcheinli 


Namens W. önnen Handelsſtädtchen Wroclawek ein Apotheker, 
tigkeit der ge 


— duſbar rungen war, daß er mit bedeutenden Koſten eine 


uen ließ, in welche er von jeglichem Thier ein Paar 


Amtliche Erlaͤſſe. 


Nr. 3630. (833. 2—3) 


Ankündigung. 

Vom Magiſtrate der Kreisſtadt Tarnow wird hiemit 
zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß wegen Sicher⸗ 
ftellung der zur Tarnower Stadtbeleuchtung auf das Ver⸗ 
waltungsjahr vom 1. November 1857 bis Ende October 
1858 erforderlichen doppelt raffinirten Rübsöls von dei 
läufig 38 Wiener Centner und 200 Ellen Dochte am 
10. Auguſt 1857 um 9 Uhr Vormittags eine Licitation 
werde abgehalten werden. 

Der Fiscalpreis für einen 
iſt 38 fl. 50 kr., und für eine Wiener Elle Dochte 6 
kr. CM. Das Vadium dagegen beträgt 170 fl. CM 
Die übrigen Licitationsbedingniſſe können jeder Zeit in 
der hierämtlichen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Tarnow, am 11. Juli 1857. 


. . . FEN 


Kundmachung. 


Laut Erlaß des h. k. k. Miniſteriums des Innern 
vom 27. Juni und 3. Juli 1857 8. 16547 und 17695 


Wiener Centner Nübsöl 


N. 21401. (821. 3) 


wird der Ankauf von zuchttauglichen Privathengſten für 


das k. k. Militär⸗Aerar im Krakauer Verwaltungsgebiete 
am 6. October u. z. in der Concursſtation Tarnow 
durch den Hrn. k. k. General⸗Remontirungs⸗Inſpector 
ſelbſt vorgenommen, für dießmal aber nur auf die vor⸗ 
züglicheren und nur auf ſolche Hengſte beſchränkt werden, 
deren Ankaufspreis 800 fl. CM. nicht überſteigt. 

Dieß wird im Nachhange zu der h. v. Kundmachung 
vom 3. März 1857 3. 6853 mit dem Bemerken zur 
allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die in den einzelnen 
Concursſtationen erſcheinenden Hengſten Eigenthümer bei 
der Ortsobrigkiet ſich zu melden haben. 

b Von der k. k. Landesregierung. 

Krakau, am 10. Juli 1857. 


N. 21401. Obwieszezenie. 


Wedlug rozporzadzenia wysokiego c. k. Mi- 
nisterstwa dla spraw wewnetrznych 2 dnia 27. 
ezerwca i 3. lipca 1857 do Hezby 16547 i 17695 
przedsiewezmie sig zakupywanie ogieröw zdatnych 
do chowu od osöb prywatnych na skarb wojskowy 
w obwodzie administracyjnym Krakowskim na 
6. Pazdziernika r. b. w stacyi Konkursowej Tar- 
nowie pod przewodnietwem Pana Jenerala dozorey 
nad remontami, zakupywanie niniejsze ogranieza 
sie ta razg tylko na szezegölniejsze i na takie 
ogiery, ktörych cena 800 zir. w mon. konw. nie 
przenosi. 

Odnosnie do tutejszego obwieszezenia z dnia 
3. Marca 1857 do I. 6858'podaje sig niniejeze z tg 
uwaga do powszechnej wiadomosci, aby sie przy- 
bywajacy w tym celu wlasciciele ogieröw w stacy1 
Konkursowej przed wladza miejscowa 2glosili. 

Z c. k. Rzadu Krajowego. 

Kraköw, 10. Lipca 1857. 


N 
3. 9162. Ediet. (835.23) 


Vom k. k. Landesgerichte in Krakau werden in Folge 
Einſchreitens des Herrn Boleslaus Radwanski, bücher: 
lichen Beſitzers und Bezugsberechtigten des im Wadowi⸗ 
cer Kreiſe liegenden, in der Landtafel dom. 416 pag. 
56 n. 20 haer. vorkommenden Gutes Szwoszowice 
Behufs der Zuweiſung des laut Zuſchrift der Krakauer 
k. k. Grundentlaſtungs-Miniſterial⸗Commiſſion vom 2. 
April 1855 3. 1585 für obiges Gut bewilligten Urba⸗ 
rial⸗Entſchädigungscapitals pr. 5240 fl. 10 kr. CM., 
diejenigen, denen ein Hypothekarrecht auf den genannten 
Gütern zuſteht, hiemit aufgefordert, ihre Forderungen 
und Anſprüche längſtens bis zum 15. September 1857 
bei dieſem k. k. Gerichte ſchriftlich oder mündlich anzu⸗ 
melden. 

Die Anmeldung hat zu enthalten: 

die genaue Angabe des Vor⸗ und Zunamens, dann 
Wohnortes (Haus⸗Nro.) des Anmelders und ſeines 
allfälligen Bevollmächtigten, welcher eine mit dem ge⸗ 
ſetzlichen Erforderniſſen verſehene und legaliſirte Voll 
macht beizubringen hat; 22 01 
den Betrag der angeſprochenen Hypothekarforderung, 
ſowohl bezüglich des Capitals, als auch der allfälli⸗ 
gen Zinſen, in ſo weit dieſelben ein gleiches Pfand⸗ 
recht mit dem Capitale genießen; 

die bücherliche Bezeichnung der angemeldeten Poſt, und 
wenn der Anmelder ſeinen Aufenthalt außerhalb des 
Sprengels dieſes k. k. Gerichtes hat, die Namhaft⸗ 
machung eines hierorts wohnenden Bevollmächtigten, 
zur Annahme gerichtlicher Verordnungen, widrigens 
dieſelben lediglich mittelſt der Poſt an den Anmel⸗ 
der, und zwar mit gleicher Rechtswirkung, wie die 
zu eigenen Händen geſchehene Zuſtellung, würden ab⸗ 
geſendet werden. 

Zugleich wird bekannt gemacht, daß derjenige, der 
die Anmeldung in obiger Friſt einzubringen unterlaſſen 
würde ſo angeſehen werden wird, als wenn er in die 
Ueberweiſung ſeiner Forderung auf das obige Entlaſtungs⸗ 
Capital nach Maßgabe der ihn treffenden Reihenfolge 
eingewilliget hätte, und daß er ferner bel der Verhandlung 
nicht weiter gehört werden wird er die Anmeldungs⸗ 
friſt Verſäumende verliert auch das Recht leder Einwen⸗ 
dung und jedes Rechtsmittel gegen ein von den erſcheinen⸗ 
den Betheiligten im Sinne $. 5 des kaiſ. Patentes vom 
25. September 1850 getroffenes Uebereinkommen, unter 
der Vorausſetzung, daß ſeine Forderung na aß ihrer 
bücherlichen Rangordnung auf das Entlaſtungs⸗ Capital 


a) 


b 


— 


00 
d) 


gehalten werden wird, bei welchen Terminen jene Reali⸗ 


jene Realität erwerben ſollten, oder denen der Feilbie⸗ 
tungsbeſcheid aus was immer für einer Urſache zu fpät 
oder gar nicht zugeftellt werden follte, zu Handen des für 
dieſelden mit Subſtituirung des Dr. Jarocki hiemit be⸗ 


In der Buchdruckerei des „CAS. 


überwieſen worden, oder im Sinne des §. 27 des kaiſ. 
Patentes vom 8. November 1853 auf Grund und Bo⸗ 
den verſichert geblieben iſt. 

Krakau, den 15. Juli 1857. 
N. 6685. Ediet. 6832. 2— 3) 

Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 
kannt gemacht, das zur Hereinbringung der durch die 
Stadt Tuchöw wider die Erben nach Auguſtin Kro- 
gulski, dann wider Barbara Krogulska und deren 
Nechtsnehmer erſiegten Forderung pr. 2000 fl. CM. die 
executive Feilbietung der in der Tarnower Vorſtadt fub. 
N. Cons. 143 gelegenen und auf 6828 fl. 51 k. EM. 
geſchätzten Realität in drei Terminen und zwar am 24. 
Auguſt, 21. September und 26. October d. J. jedes: 
mal um 10 Uhr Vormittags bei dieſem Kreisgerichte ab— 


Privat · Juſerate. 


WIEN u. BERLIN. 


Heute Donnerſtag, den 23. Juli, 

Grand Manoeuvre oriental par 12 Dames. — 
Arabeska , arabiſcher Schimmelhengſt, geritten von 
E. Renz. Negus, arabiſcher Rapphengſt, vorgeführt 
von E. Renz. Das Springpferd Aegide, geritten von 
Mlle. Hölle. Griechiſches Rennen von dem jungen 
Jules mit 2 Hermelin = Pferden ausgeführt. Mlle. 
Käthchen Renz in ihren graziöſen Tänzen und Sprün— 
gen. Herr Baptiſte Loiſſet in feinen außerordentlichen 
Ereteitien zu Pferde. John Bull, komiſch? equeſtriſche 
5 von den Herren Baptiſte Loiffet, Pierce und 

eiß. 


tät nur über, oder wenigſtens um den Schätzungswerth 
hintangegeben wird. 

Jeder Kaufluſtige iſt ſchuldig, 10% dieſes Schätzung⸗ 
werthes als Vadium vor der Feilbietung der Licitations— 
Commiſſion zu erlegen. 

Die übrigen Bedingungen können in der hiergericht⸗ 
lichen Regiſtratur, dann der Grundbuchsſtand jener Rea⸗ 
lität beim hiergerichtlichen Grundbuchsamte eingeſehen 
werden. dirk 

Wovon die dem Aufenthalte nach unbekannten 
Satzgläubiger, Johann und Helene Rychter, Joſef 
Sormilch und Joſef Kossakiwiez, endlich diejenigen, 
welche nach dem 28. April 1857 ein Hypothekarrecht auf 


Anfang 7 Uhr. Ende nach 9 Uhr. 
. Renz, Director. 


Morgen große Vorſtellung. 


ſtellten Curators Dr. Stojalowski verſtändigt werden. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw, am 16. Juni 1857. 


ah BBTDNEER aan Ms Elle ring L 3 Suk, 
Nr. 27665. Concurs⸗Kundmachung. (82223) 


An der neu errichteten vollſtändigen Unterrealſchule in 
Tarnopol, von welcher mit Anfang des Schuljahrs 
1857/8 der erſte Jahrgang eröffnet werden wird, ſind 
zwei Lehrerſtellen mit der Gehaltsſtufe von Sechshundert 
Gulden CM. und mit dem Vorrückungsrechte in die 
höheren Gehaltsſtufen von 800 fl. und 1000 fl. nach 
je zehn⸗ und zwanzigjähriger entſprechender Dienſtleiſtung 
zu beſetzen. 5 

Für eine dieſer Lehrerſtellen wird die Befähigung 
zum Unterrichte in der deutſchen Sprache, Geographie 
und Geſchichte, dann Naturgeſchichte, und dann für die 
andere Lehrerſtelle die Befähigung zum Unterrichte in der 
Mathematik, Geometrie, Phyſik und Zeichnen (zunächſt 
geometriſchen) gefordert, wobei zugleich bemerkt wird, daß 
Bewerber, welche die Verwendbarkeit zum Unterrichte in 
mehreren als den verlangten Lehrfächern nachzuweiſen 
vermögen jenen, die eine geringere Vielſeitigkeit darthun, 
vorgezogen werden. Die Bewerber um dieſe Lehrerſtellen, 
welche eine genaue Kenntniß der Landesſprache nachzuwei— 
ſen haben, weil ſie jenen Schülern, welche beim Eintritte 
in die Realſchule der deutſchen Sprache nicht genügſam 
mächtig find, das Verſtändniß des Gegenſtandes durch 
Erläuterung in der Mutterſprache zu erleichtern verpflich⸗ 
tet ſein werden haben ihre mit dem Taufſcheine, den 
Studienzeugniſſen, der Nachweiſung über die vorſchrifts⸗ 
mäßig abgelegte Lehramtsprüfung für vollſtändige Unter⸗ 
realſchulen, dann dem Zeugniſſe über die Tadelloſigkeit 
ihrer moraliſchen und politiſchen Haltung belegten Ge⸗ 
ſuche, wenn ſie bereits in öffentlichen Dienſten ſtehen, 
im Wege der vorgeſetzten Behörden ſonſt aber unmittel⸗ 
bar längſtens bis 15. Auguſt d. J. bei der k. k. Statt⸗ 
halterei einzubringen. 

Für den Fall, daß ſich um die zu beſetzenden Lehrer⸗ 
ſtellen keine ſolchen Bewerber melden ſollten, welche die 
Nachweisung über die vorſchriftsmäßig abgelegte Lehramts⸗ 
prüfung für vollſtändige Unterrealſchulen beizubringen ver 
mögen, werden dieſe Stellen bloß proviſoriſch beſetzt wer⸗ 
den, und es haben daher jene Bewerber, welche die pro⸗ 
viſoriſche Erlangung einer dieſer Lehrerſtellen anſtreben 
wollen, ihre dießfälligen mit der Nachweiſung über das 
Alter, die zurückgelegten Studien, die Nachweiſung der 
Befähigung für das angeſuchte Lehramt (zunächſt durch 
Beibringung des Befähigungszeugniſſes für eine gram— 
matiſche oder techniſche Lehrerſtelle an unvollſtändigen mit 
Hauptſchulen verbundenen Unterrealſchulen oder für beide) 
endlich über ihr entſprechendes Verhalten adſtruirten Ge⸗ 
ſuche in der oben bemerkten Weiſe in derſelben Friſt bis 
15. Auguſt 1857 bei der k. k. Statthalterei einzureichen. 

Von der galiziſchen k. k. Statthalterei. 
Lemberg, dem 2. Juli 1857. 


Gas beleuchtung. 


um denjenigen Gasabnehmern, welche den uns hierüber zugegangenen Mittheilungen zufolge, aus verſchie— 
denen Urſachen behindert waren, ihre Erklärungen behufs Einführung der Gasbeleuchtung vor dem 1. Juli 1 
abzugeben, den früheren Anmeldungen zu Gute kommenden Extra⸗Rabatt von 3 Procent der Einrichtungskoſten 
ebenfalls zukommen zu laſſen, wird hiemit der am 1. Juli erloſchene Termin derart ausgedehnt, daß 
allen Anmeldungen, welche fo zeitig geſchehen, daß die Ableitungsrohre nach den reſp. Häuſern gleichzeitig mit 
der Legung der Hauptrohre in den Straßen der Stadt in dieſem Jahre vor Beginn der öffentlichen Gasbeleuch⸗ 
tung gemacht werden können, ein Extra⸗Rabatt von 3 Procent aller Koſten der Mobrlei: 
— in und außer dem Hauſe (Gasuhr und Beleuchtungs⸗Gegenſtände ausgeſchloſſen) rer 
wird. e 844,.1- 3) 

Krakau, den 20. Juli 1857. Die Verwaltung der Gas-Anstall. 


Wetevevio iſche Beobachtungen. 


Im Großherzogthum Krakau, in der Nähe von der 
Station Trzebinia an der Wiener⸗Schleſiſchen Eiſenbahn 
in der Herrſchaft Mloszowa find Eiſenerz, Galmäy und 
Kohlengruben zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt 
an Ort und Stelle der Gutsbeſitzer der Hertſchaft Mo- 
szowa. (855.2—3) 


— — 


ig” Ein leichter, wenig gebrauchter vierfigiger 
ll Wagen, im guten Zuſtande, wird zu kau⸗ 
IE fen gefucht. Nähere Auskunft in der Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


g Ein Privatbeamte, SL 
dem einige freie Stunden täglich erübrigen, übernimmt 
zur genauſten Beſorgung 


Ueber ſetzungen 


n 


— 


e Polniſchen ins Deutſche. 
ähere Auskunft ertheilt aus Gefälligkeit die Expe⸗ 
dition dieſes Blattes. 


Aichele Bachmann's 


Maschinenbau- Anstalt 


Berlin, Stallschreiber-Strasse Nr. 21, 
empfehlen ſich zur Anfertigung von allen in das Ma 
ſchinenfach ſchlagenden Arbeiten, welche nach den neuſten 
Conſtructionen und ſolideſten Bauart, ſowie zu den bil⸗ 
ligſten Preiſen angefertigt werden, insbeſondere aber lie⸗ 
fern wir: Dampfmaſchinen ſammt Keſſel von allen Grö⸗ 
ßen, Wellenleitungen, Röhrenleitungen, Waſſerräder, 
Turbinen, Drehbänke, Bohrmaſchinen, Hobelmaſchinen 
Fraismaſchinen; ferner Mühleinrichtungen, Einrichtun⸗ 
gen für Brennereien und Bräuereien, ſowie alle Arten 
Einrichtungen für Buchdruckereien. 


Ein deutſches Mädchen 
von 20 Jahren, aus Preußen, welche ihre Sprache eben 
ſo correct ſchreibt als ſpricht, feine weibliche Handarbei⸗ 
ten verſteht und ſchneidern kann und ſich zur Erziehung 
und zum Unterrichte für kleine Kinder ganz beſonders 
eignet, ſucht eine ihrer Befähigung angemeſſene Stellung 
und wird durch Herrn Dr. Schubert, Nicolai-Gaſſe 
625, empfohlen. (845.12 


. eeiſſſche . St 
x ag Höhe ee Ka Richtung und ER Auftand Erſcheinungen zg. Su 
S i ‚Lini | des Wi i uſe 
a 8 0 ee Reaumur der Luft Windes der Atmosphäre in der Luft La bi 
22 T | beiten mit Suolten, | 
ne 227° 53 | 7145 | 71 | SWeſt ſchwach ge‘ +11°0-+19%9 
6 325 99 12,4 89 | NWeſt ; 1 trüb | In der Nacht Regen. 


jeder Art, aus dem Deutſchen ins Polniſche, oder 


Anton Ozaplinski, 


Getreide : Preiſe 
auf dem öffentlichen Wochenmarkte in Krakau nach drei Gattun⸗ 
gen claſſiſteirt. 


Aufführung Il. Galt. 
der von | bis ] von bis, von bis 
Producte III HII EIKI E fi k. 
Ter Meg. Win Wees 4,45 % 4 — 250 —— 1 345 
„ Saat⸗Weiz..—— I) — —— 2 E. 
„ Roggen —— 2922425229 2 62 9 
„ Gerſte .. — 2 152 —— 17 
„ Früh⸗ Hafer I 130 11 
„ Erbſen . 222-25 an 9 
„ Hirſegrütze — 5115 4—— 4 — f le 
„ Bohnen — -- Ee 1 
„ Leinſaamen ( ＋E— 
„Rother⸗Klee 1-1 . 117 1 
„Buchweizen. .— 1 215 —— | 1145 I—/— | 1/30 
KT een „opel UEE E= E= Ile 
„ Faſolen — f — f — 
7 Wicken — Tel Il — — . — 
„ Kartoffelnn 1 7 — . 
Cent. Heu (Wien. G. I— — 118 — 5 . 
„ e 55 E 

Spiritus Garniec mit 
Bezahlung. — 247 (—— 117 =] 1 |= 
do. abgezog. Branntw. — — 1150 I—| —— f I-/— 
Garnier Butter (reine) — 27 — | 21 (—— 1 
Hühner⸗Eier 1 Schock — — 140 1-1 |-— I =-I- 

Hefen aus Märzbier 
ein Fäßchen . 45 Je 11 Je > 
detto aus Doppelbier— — 1-30 I-1— I) I-1— || 
Winterraps. — I 5115. I-1— 15 
Sommerraps enn eee 
Gerſtengrütze / Metz — — 21 —— 18 —— [= — 
Czeſtochauer dis —— 8 
Weizen dto. — 116 — 1 — f — 
Perl dto.—— 50 45 1-1 
Buchweizen dto. —— 36 
Geriebene dto. —— 830 en ene 
Mehl aus fein. dto..— — 24 e 
Graupe dto. . —— 30 — . 
Juli 1857. 


Vom Magiſtrate der Hauptſt. Krakau am 21. 


Wiener Börse - Bericht 
vom 22. Juli 1857. 


Geld. Waare 
Nat.⸗Anlehen zu 5% - Se 85 —85½ 16 
Anlehen v. J. 1851 Serie B. zu 5% 95 —95 / 
Lomb. venet. Anlehen zu 5% 696), 
Staatsſchuldverſchreibungen zu 9% - 83½ 83% 
detto 1 4), 73½—73½ 
Bee % Pl 
„ 3% RL. 
detto „ 2½ ho 42—42', 
detto 1% 16½ 169 
Gloggnitzer Oblig. m. Rückz. 5% gt 
ern 15 77 5% 95 —— 
Peſther etto 7 4 50 95 
Mailänder detto 1 2 94—— 
Grundentl.⸗Obl. N. Oeſt. „ 9% 88½ —88¼ 
detto v. Galizien, Ung. c. „5% 80 81 
detto der übrigen Kronl. „ 5% 86½—87 
Banco⸗-Obligationen . 63764 
Lotterie-Anlehen v. J. 1834 335—335 
detto SE . 143, 143%, 
detto „ 1854 4% . 109%, —100%, 
Como-Rentſcheine. 5 . 16%; —16% 
Galiz. Pfandbriefe zu 4%. 82—83 
Nordbahn⸗Prior.⸗Oblig. „ 5%. 88 88 ¼ 
Gloggnitzer detto ar 32— 32%, 
Donau⸗Dampfſchiff⸗Obl. „ 5% 6—— 
Lloyd detto (in Silber) „5% 8 90—90½ 


3°, Prioritäts⸗Oblig. der Staats⸗Eiſenbahn⸗Ge⸗ 
; . 109, —110'% 
Actien der Nationalbanl, u... 1003 —1004 
57% W Ende der Nationalbank 12 monatliche. I/II Ya 
Achten der Oeſt. Credit⸗Anſtalt 241%¼—242 


„ „ N.⸗Oeſt. Escompte⸗ Ger. 123123 ½¼ 
„ „Budweis-⸗LinzGmundner Eisenbahn. 234236 
[7 7 Nordba n Are 190% — 191 


Slantzeſen bahn. ef, au Br 27 
Aa bt Bahn zu 200 fl. 

mi pCt. Einzahlung. 100 ½ 100% 
Süd⸗Rorddeulſchen Verbindungobahn 105 —105½ 
1 


„ , Theißbahn 8 100 ½ 100 
„ „Lomb. venet. Eiſenb. . he 2 248 4 
„ „Donau ⸗Dampſfſchifffahrts⸗Geſellſchaft. 578579 
„ . detto 13. Emiſſtn:. nn — 
J. % Lloyd s e t s. 404405 
„ , Peſther Ketlenbr.⸗Geſellſc h. 3663 
„ „Wiener een e * 6265 
"nr Preßb. Tyrn. Eiſenb. 1. Emiſſ. 26— 27 
„ „ detto 2. Emiſſ. mit Priorit. 86-37 
Fürſt Eſterhazy 40 fl. L. = 83-84 
F. Windiſchgrätz 0 „ : 28—28 ,, 
Gf. Waldſtein 20 / 28 28½ 
Re , 4% 
„ Salm 40 „ «ũœ.VV Amelie 4 
„ St. Genois 40 „ er 38—38 /. 
„ Palfſy 40 „ 39 ¼—40 
„ Clary 40 „ . 39 ½—39¼ 
Amſterdam (2 Mon.). 86% 
Augsburg (Use.). 104% 
Bukareſt (31 T. Sicht) —— 
Conſtantinopel detto. . 
Frankfurt (3 Mon.) 103% 


Hamburg (2 Mon.) e. r 2: 76% 


Livorno (2 Mon. 104} 
London (3 Mon). x 10 955 
Mailand (2 Mon.) 1035 
Paris (2 Mon.) . 121 
Kaiſ. Mänz⸗Ducalen⸗Ahie ; 77 Ys 
Napoleonsd'or 8 87 
Engl. Sovereignd- 5 10 14 
Ruſſ. Inter 7 8 20 
— Bar ut en — 


Abgang und Antzunft! der Eifenbahnzüge: 


Abgang von Krakau: 

um 12 Uhr 15 Minuten Nachmittag. 
um 9 Uhr 5 Minuten Abends. 

um 6 Uhr 10 Minuten Morgens. 
um 3 Uhr 25 Miauten Nachmittag. 


um 8 uhr 30 Minuten Vormittag. 


Ankunft in Krakau: 

um 5 ie 20 Minuten Morgens. 

im 3 Ui 36 — nm 
Uhr 25 Minuten Vormi 

um 13 Uhr 15 Minuten Abende > 


um 2 Uhr 55 Minuten Nachmittag 


Abgang von Dembica: 
um 11 Re 15 Minuten Bormiitag 
nach Krakau 0 um 2 Uhr nach Mitterna c. . 


Buchdruckerei = Geſchäftsleiter. 
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nach S eib 


nach Wien 


nach Breslau u 
Warſchau 


von Dembiea 


von Wien 


von Breslau u. 
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